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Alterssicherung-Spiegel der gesellschaftlichen Entwicklung* 
Prof. Dr. Hans Zacher, München 

I. Das Thema und sein Anlaß 

1. Zur Entwicklung der Alterssicherung in 
der Bundesrepublik Deutschland 

1.1 Der Neuaufbruch der Diskussion vor 
zwei Jahrzehnten 

Sei t 1967 hört d ie A l te rss icherung nicht meh r 
auf, d ie soz ia lpo l i t ische D iskuss ion in unse ­
rem Lande zu beschäf t igen . 1957 hat te g e e n ­
det, w a s o h n e jeden Vorbeha l t a ls das »hero i ­
sche Zei ta l ter« der Soz ia lgese tzgebung der 
Bundes repub l i k beze ichne t w e r d e n darf . 1 Zu 
d e n he raus ragenden Ergebn issen hat te d ie 
R e n t e n r e f o r m 2 gehört . Ihr fo lgte e in Jah rzehn t 
relat iver St i l le. Erst a m Ende d ieses Jahr­
zehn ts br icht d ie D iskuss ion neu auf. Lassen 
S ie mich e in ige St ichwor te dafür nennen . 

(1) 1966 legt d ie Soz ia lenque te -Kommiss ion 
ihren Ber icht vo r . 3 S ie stellt fest, d ie R e n ­
tenve rs i che rung sei z u m »Rückgra t« der 
A l te rss icherung in unserer Gese l lschaf t 
g e w o r d e n . Sie s tehe nunmeh r vor d e m 
Ren tne rbe rg , der für d ie 70er Jah re vor­
a u s g e s e h e n wurde . Die Kommiss ion s ieht 
wen ig St ra teg ien , das Prob lem zu lösen. 
Die Wich t igs te : die S icherung des wirt­
schaf t l i chen W a c h s t u m s . D a n e b e n be­
schäf t ig t die Kommiss ion s ich vor a l lem 
mit de r Koord inat ion der Ren tenvers i che­
rung mi t anderen Ins t rumenten öffent l i ­
cher u n d pr ivater A l te rss icherung. Die Re­
s o n a n z wa r b e s c h e i d e n . 4 

(2) 1967 k o m m t es zur ers ten schweren Re­
zess ion in der Bundes repub l i k . 5 Das Fi­
n a n z ä n d e r u n g s g e s e t z 6 br ingt e in ers tes 
K r i senmanagemen t . Aber schon 1968 
setzt w ieder Erho lung e in . Das Mene teke l 
w i rd rasch v e r g e s s e n . 7 

(3) 1968 diskut ier t der Deu tsche Jur is ten tag 
in Nü rnbe rg »Die soz ia le S icherung der 
Frau w ä h r e n d und nach der Ehe, insbe­
sonde re im Fall der S c h e i d u n g « . 8 Der lan­

ge W e g zur Gle ichs te l lung der Frau in der 
Ren tenvers i che rung w i rd ange t re ten . 

1.2 Die Entwicklungen der letzten beiden 
Jahrzehnte 

W a s d ie fo lgenden zwe i Jah rzehn te geb rach t 
haben , b rauche ich e inem Kreis, w ie Sie es 
s ind , nicht vor A u g e n zu füh ren . Lassen Sie 
mich nur e in ige St ichwor te n e n n e n : 

- Die Ve rände rung der wirtschaftlichen Ent­
wicklung: d ie Er fahrung von Rezess ionen , 
d ie m a n vor zwe i Jah rzehn ten für immer ge ­
bannt g laub te : im güns t igs ten Fall wesen t ­
l ich n iedr igere Wachs tums ra ten als s ie 

* Vortrag vor der Mitgl iederversammlung des Verbandes Deutscher 
Rentenversicherungsträger in München am 27. Mai 1987. - Die 
Sammlung des Materials zu diesem Vortrag habe ich weitgehend den 
Rechtsreferendaren Marion Berke, Ute Kötter, Cornelius Mager und 
Ingo Winkelmann zu verdanken. 

1 Hans Günther Hockerts, Sozialpolitische Entscheidungen im 
Nachkriegsdeutschland, 1980. 

2 S. etwa Horst Peters, Die Geschichte der sozialen Versicherung. 
3. Aufl. 1978, S. 191 ff. 

3 Soziale Sicherung in der Bundesrepublik Deutschland. Bericht 
der Sozialenquete-Kommission. Erstattet von: Walter Bogs/ 
Hans Achinger/Helmut Meinhold/Ludwig Neundorfer/Wilfried 
Schreiber, o.J. (1966). Für das Kapitel »Alterssicherung« (S. 
163 ff) war Helmut Meinhold federführend. 

4 Wie überhaupt die Sozialenquete nicht die Fragen ihrer Zeit be­
antwortete (was hier nicht als Vorwurf an die Autoren des Be­
richts gemeint ist, sondern eher ein Urteil über die sozialpoliti­
sche St immung der Zeit). Zum Kontext s. Hans F. Zacher, So­
zialpolitik, Verfassung und Sozialrecht im Nachkriegsdeutsch­
land, in: Klaus SchenkeAMnfried Schmähl (Hg.), Alterssiche­
rung als Aufgabe für Wissenschaft und Politik. Helmut Meinhold 
zum 65. Geburtstag, 1980, S. 123 ff. (136,153 ff., 157 ff.). - Aktu­
eller und kritischer auf die konkrete Situation der Zeit gemünzt 
war die Arbeit von Elisabeth Liefmann-Keil, Gegenwart und Zu­
kunft der sozialen Altersvorsorge, 1967. 

5 S. Zacher (N 4), S. 159. 
6 Gesetz zur Verwirklichung der mehrjährigen Finanzplanung des 

Bundes, II. Te i l -F inanzänderungsgesetz 1 9 6 7 - v . 21.12.1967, 
BGBl. I.S. 1259. 

7 S. Zacher (N 4), S. 157 ff. 
8 Verhandlungen des 47. Deutschen Juristentages, Nürnberg 

1968, Bd. I (Gutachten), Teil F (Gutachten von Herbert Lang­
keit), Bd. II (Sitzungsberichte), Teil O. 
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den sechz ige r Jah ren se lbs tvers tänd l ich 
w a r e n ; 9 

- die V e r ä n d e r u n g der Bevölkerungsent­
wicklung: w ä h r e n d d ie s te igende Lebens ­
e rwar tung s c h o n d e n 60er Jah ren ver t raut 
war, füg ten d ie 70er Jah re d ie Er fahrung ei ­
nes a l l geme inen G e b u r t e n r ü c k g a n g e s h in­
zu und dam i t d ie Auss ich t auf e in s tänd ig 
w e c h s e l n d e s Ung le i chgewich t im Verhäl t ­
nis der G e n e r a t i o n e n ; 1 0 

- d ie V e r ä n d e r u n g der Arbeitswelt: d ie U m ­
st ruk tur ie rung - we i th in : Akademis ie rung -
der Be ru fsausb i l dung , d ie rasche Entwer­
tung al ter und d ie s te igenden An fo rde run ­
gen neuer beruf l icher Qual i f i ka t ionen usw. , 
vor a l lem aber d ie viel fäl t ig neuen D i m e n ­
s ionen u n d E rsche inungs fo rmen der Ar­
be i t s los igke i t ; 1 1 

- Die V e r ä n d e r u n g der familiären Strukturen: 
die Konzen t ra t i on auf d e n Zwe i -Genera t i o ­
nen- , we i th in auf d e n E in -Genera t i onen-
Hausha l t , d ie Instabi l i tät der Ehen , d ie Z u ­
n a h m e der Zah l der s o g e n a n n t e n S ing les 
ebenso w i e der n ich tehe l i chen Lebensge ­
m e i n s c h a f t e n ; 1 2 

- d ie w a c h s e n d e Ge l tung der Gleichberech­
tigung der Frau: sei es in der soz ia len Real i ­
tät des Fami l i en - und Arbe i ts lebens , sei es 
in der In terpretat ion und Durchse tzung d e s 
V e r f a s s u n g s s a t z e s ; 1 3 

9 S. etwa Hartmut Hensen, Zur Geschichte der Rentenfinanzen, 
in: Reinhart Bartholomäi u. a. (Hg.), Sozialpolitik nach 1945, Ge­
schichte und Analysen, 1977; Heinz Grohmann, Wege zur Be­
wahrung der langfristigen Stabilität der Rentenversicherung im 
demographischen, ökonomischen und sozialen Wandel , in: 
DRV 1981, S. 265 ff; Detlev Zöllner, Soziale Sicherung in der Re­
zession heute und vor 50 Jahren, in: SF 1983, S. 49 ff; Dieter 
Schäfer, Anpassung des Systems der Sozialen Sicherung an 
Rezession und Unterbeschäft igung, ebda., S. 121 ff; Rudolf 
Kolb, Zur Finanzierung der gesetzl ichen Rentenversicherung 
bei Rezession und Unterbeschäft igung, in: DRV 1983, S. 81 ff; 
Helmut Meinhold, Alterssicherung unter Berücksichtigung der 
wirtschaftl ichen und demographischen Entwicklung, in: DRV 
1983, S. 209 ff; Hans F. Zacher, Der gebeutelte Sozialstaat in 
der wirtschaftl ichen Krise, in: SF 1984, S. 1 ff., - Helmut Schle­
singer, Die Finanzierung der sozialen Sicherungssysteme bei 
geringem wirtschaftl ichen Wachstum und schrumpfender Bevöl­
kerung, in: »»Veränderungen in der Arbeitswelt und soziale Si­
cherung«, Schriftenreihe des Deutschen Sozialrechtsverban­
des Bd. XXVIII, 1986. Zur internationalen Entwicklung s. N 7 1 . 

- d ie z u n e h m e n d e Er fahrung, daß d ie Ergeb­
nisse unserer Alterssicherungssysteme zu 
ungleich s ind : 
- im Verg le ich der Sys teme un te re inan­

d e r ; 1 4 sow ie 
- b e z o g e n auf d ie indiv iduel len Verhä l tn is ­

se der G e s i c h e r t e n 1 5 

10 S. zum Zusammenhang zwischen der deutschen Bevölkerungs­
entwicklung und den Problemen der Rentenversicherung die 
Unterrichtung durch die Bundesregierung, Bericht über die Be­
völkerungsentwicklung in der Bundesrepublik Deutschland, Teil 
1 (1980) und Teil 2 (1984), insbes. S. 55 ff.; Prognos. Gesamt­
wirtschaftl iche Entwicklungen und gesetzliche Rentenversiche­
rung vor dem Hintergrund einer schrumpfenden Bevölkerung -
Untersuchung im Auftrag des Verbandes Deutscher Rentenver­
sicherungsträger, 1987. - Heinz Grohmann, Rentenversiche­
rung und Bevölkerungsprognosen, 1980; ders., Die gesetzl iche 
Rentenversicherung im demographischen Wandel , in: Sozial­
beirat: Langfristige Probleme der Alterssicherung in der Bundes­
republik Deutschland, Bd. 2, Einzelgutachten S. 1 ff. (1981 vor­
gelegt); Winfried Schmähl, Anpassung der Alterssicherung an 
veränderte Bedingungen, in: List Forum Bd. 11 (1981-1982) , S. 
210 ff., insbes. S. 216 ff.; Elke Lübeck, Die demographische 
Komponente bei der Finanzierung der Rentenversicherung, in: 
DRV 1983, S. 134 ff.; Franz-Xaver Kaufmann/Lutz Leisering, 
Demographische Veränderungen als Problem für soziale Siche­
rungssysteme, in: Internationale Revue für Soziale Sicherheit 
1984, S. 429 ff. = Studien zum Drei-Generationen-Vertrag, 

1984, S. 122 ff.; Reiner Dinkel, Die Auswirkungen eines Gebur­
ten- und Bevölkerungsrückgangs auf Entwicklung und Ausge­
staltung von gesetzlicher Alterssicherung und Famil ienlasten­
ausgleich, 1984, insbes. S. 162 ff.; Klaus Hoffmann/Jürgen 
Genzke, Model lrechnungen über die langfristige finanzielle Ent­
wicklung der gesetzl ichen Rentenversicherung, in: DAngVers 
1985, S. 337 ff.; Horst-Wolf Müller, Zur demographischen Kom­
ponente als Indikator für die Finanzentwicklung der Rentenversi­
cherung, DRV 1985, S. 725 ff.; Georg Wannagat, Auswirkungen 
der demographischen und technologischen Entwicklungen auf 
das System der Alterssicherung in der Bundesrepublik Deutsch­
land, in: Sociaal en zeker, Festschrift für Gerard Veldkamp, 
1986, S. 367 ff.; Christopher Hermann, Die Rentenversicherung 
als polit isches Potential - Rentenpolitik in der Bundesrepublik 
Deutschland und unter den Bedingungen steigender Altenquo­
tienten, in: DRV 1987, S. 372 ff.; Ulrich Reinecke, Die gesetzli­
che Rentenversicherung vor dem Hintergrund langfristiger de­
mographischer und ökonomischer Entwicklungen, in: DAngVers 
1987, S. 245 ff.; s. ferner Meinhold und Grohmann (N 9). 
Zur internationalen Entwicklung s. N 72. 

11 »»Veränderungen in der Arbeitswelt und soziale Sicherung«, s. N 
9 a.E. - S. ferner Werner Tegtmeier, Arbeitsmarkt und soziale 
Sicherung, in: Festschrift für Helmut Meinhold (N 4) ; S. 235 ff.; 
Schmähl, (N 10). insbes. S. 215 f.; Kolb (N 9); Wilhelm Adamy/ 
Sigrid Koeppinghoff, Zur Krisenanfälligkeit der Rentenversiche­
rung - Arbeitsmarktbedingte Finanzierungsprobleme in theoreti­
scher und empirischer Sicht, in: Konjunkturpolitik 29. Jg. (1983), 
S. 285 ff.; H.-H. Heymann/L.J. Seiwert, Flexible Pensionierung -
Arbeitszeitmodelle - Vorruhestandsregelungen - Ruhestands­
vorbereitung, 1984; Christof Helberger, Arbeitslosigkeit als fi­
nanzielles Problem des sozialen Sicherungssystems, in: SF 
1986. S. 13 ff. Zur internationalen Entwicklung s. N. 73. 
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- auf de ren Einkünf te und V e r m ö g e n 
»vor A l t e r s s i c h e r u n g « , 1 6 

- auf ihre besonde ren Bedar fe , w ie vor 
a l lem den Pf legebedarf , »trotz A l ters­
s i c h e r u n g « ; 1 7 

- end l i ch d ie z u n e h m e n d e Forderung , unter 
d e m St ichwor t »Grunds icherung« d ie A l ­
te rss icherung sowoh l von der soz ia len Bio­
g raph ie a ls a u c h von der konkre ten Bedürf-

12 »Der Wandel familiärer Lebensmuster und das Sozialrecht«, 
Schriftenreihe des Deutschen Sozialrechtsverbandes Bd. 
XXVII, 1985. - S. ferner Johannes Resch/Wolfgang Knipping, 
Die Auswirkungen des in der Bundesrepublik Deutschland be­
stehenden gesetzl ichen Alterssicherungssystems auf die wirt­
schaftliche Situation der Familie, in: Jahrbuch für Sozialwissen­
schaft Bd. 33 (1982), S. 92 ff.; Peter Krause, Die Familie in der 
Rentenversicherung, in: DRV 1986, S. 280 ff.; ders., Ehe und Fa­
milie im sozialen Sicherungssystem, in: Essener Gespräche 
zum Thema Staat und Kirche, Bd. 21 (1986), S. 270 ff.; Ursula 
Lehr, Was bedeutet Familie für ältere Menschen und was bedeu­
ten ältere Menschen für die Familie?, in: Familie und soziale Ar­
beit, Gesamtbericht über den 7 1 . Deutschen Fürsorgetag 1986 
in München, S. 474 ff.; Franz Ruland, Die sozialrechtliche Situa­
tion alleinerziehender Eltern und ihrer Kinder, in: ebda. S. 189 ff.; 
ders., Schutz und Förderung von Ehe und Familie im Sozial­
recht, in: Nachrichtendienst des Deutschen Vereins für öffentli­
che und private Fürsorge 1986, S. 164 ff.; Christine Hohmann-
Dennhardt, Krise des Wohlfahrtsstaates und Existenzsicherung 
der Familie aus sozialrechtlicher Sicht, in: Kritische Vierteljah­
resschrift für Gesetzgebung und Rechtswissenschaft 1987. S. 
112 ff. Zur internationalen Entwicklung s. N 74. 

13 S. dazu etwa die Verhandlungen des 50. Deutschen Juristenta­
ges zum Thema »»Welche rechtlichen Maßnahmen sind vor­
dringlich, um die tatsächliche Gleichstellung der Frauen mit den 
Männern im Arbeitsleben zu gewährleisten?«: Gutachten von 
Manfred Löwisch. Wolfgang Gitter und Annemarie Mennel, in: 
Verhandlungen des 50. Deutschen Juristentages (1974) Bd. I. 
Gutachten Teil D. 1974 sowie die Beratungen mit dem Referat 
von Franz Jürgen Säcker, ebda. Bd. II, Sitzungsbericht L; s. fer­
ner Hans-Jürgen Krupp, Frauen-Erwerbstätigkeit und Ziele der 
Alterssicherung, in: Festschrift für Helmut Meinhold (N 4), S. 501 
ff.; Christopher Hermann, Gleichstellung der Frau und Renten­
recht - Zur bevorstehenden Reform der Alterssicherung, 1984. 
Zur internationalen Entwicklung s. N 155. 

14 Sachverständigenkommission Alterssicherungssysteme, Gut­
achten der Sachverständigenkommission, 2 Berichtsbde., so­
wie Anlagenbd. A u. B, veröffentl. durch die Bundesregierung, 
Der Bundesminister für Arbeit und Sozialordnung, 1983; Win­
fried Schmähl, Gesetzliche und betriebliche Altersversorgung 
für verschiedene Gruppen der Bevölkerung in der Bundesrepu­
blik Deutschland: Erfahrungen und Zukunftsaufgaben, in: DRV 
1986, S. 684 ff. = Internationale Revue für Soziale Sicherheit 
1986, S. 280 ff.; Zukünftige Rentnergenerationen. Anwartschaf­
ten in der Alterssicherung der Geburtsjahrgänge 1920 - 1955. 
Forschungsbericht 142, Der Bundesminister für Arbeit und So­
zialordnung, 1987, S. 46 ff. 

Zur Ungleichheit der Alterssicherungssysteme in anderen Län­
dern s. N 138. 

t igkeit zu lösen und das Alter zu e i nem Lei­
stungsgrund perse zu m a c h e n . 1 8 

1.3 die Reaktion der Politik 

Wie hat d ie Poli t ik - im we i tes ten S inne von 
der G e s e t z g e b u n g bis zur soz ia lpo l i t i schen 
D iskuss ion - darauf reagier t? 

- Die ef fekt ivste und kont inu ier l ichste Reak­
t ion können wir h insicht l ich der Gleichstel­
lung von Mann und Frau ve rze i chnen : 
- 1985 d ie En tsche idung des Bundesver ­

fassungsger ich ts , mit der d ie Gle ichs te l ­
lung von M a n n und Frau hinsicht l ich der 
H in te rb l iebenenren ten geforder t w i r d ; 1 9 

15 Transfer-Enquete-Kommission, Zur Einkommenslage der Rent­
ner, Zwischenbericht der Kommission, veröffentlicht durch die 
Bundesregierung, der Bundesminister für Arbeit und Sozialord­
nung/Der Bundesminister für Wirtschaft, 1979 u. dies., Das 
Transfersystem in der Bundesrepublik Deutschland, veröffentl. 
durch die Bundesregierung, Der Bundesminister für Arbeit und 
Sozialordnung/Der Bundesminister für Wirtschaft, 1981. »Über-
und Unterversorgung bei der Alterssicherung«, Schriftenreihe 
des Deutschen Sozialgerichtsverbandes, Bd. XVII, 1979; Infra-
test Sozialforschung: Daten zur Einkommenssituation im Alter, 
Bd. 1-3, Reihe Forschungsberichte, hrsg. v. Bundesminister für 
Arbeit und Sozialordnung, Nr. 118. Sozialforschung, 1985; Zu­
künftige Rentnergenerationen (N 14 a.E.) - Winfried Schmähl, 
Altersvorsorge und Alterssicherung im Vergleich - dargestellt 
vorwiegend am Beispiel von Beamten und freiberuflich tätigen 
Zahnärzten, 1981; Hans Pentenrieder, Die Alterssicherung so­
zialer Gruppen in der Bundesrepublik Deutschland unter beson­
derer Berücksichtigung der sozialen Sicherung der Frau, 1982; 
speziell zur Altersarmut von Frauen s. Sigrid Koeppinghoff, End­
station Sozialhilfe - Defizite der Einkommenssicherung von 
Frauen im Alter, in: Ilona Kickbusch/Barbara Riedmüller (Hg.). 
Die armen Frauen - Frauen und Sozialpolitik. S. 252 ff.; Margret 
Dieck. Zur Lebenssituation älterer Frauen - Problemfelder und 
sozialer Handlungsbedarf, in: SF 1984, S. 150 ff. 

16 S. auch Meinhard Miegel, Die verkannte Revolution (1). Einkom­
men und Vermögen der privaten Haushalte. 1983. 

17 »»Soziale Sicherung bei Pflegebedürftigkeit - Bestandsaufnah­
me und Reformbestrebungen«, Schriftenreihe des Deutschen 
Sozialrechtsverbandes, Bd. XXIX, 1987; Gerhard Igl. Pflegebe­
dürftigkeit und Behinderung im Recht der sozialen Sicherheit -
Eine rechtsvergleichende Untersuchung für die Bundesrepublik 
Deutschland und Frankreich, 1987. 

18 Meinhard Miegel/Stefanie Wahl, Gesetzliche Grundsicherung. 
Private Vorsorge - Der Weg aus der Rentenkrise, 1985; Peter 
Rosenberg, Die Freiheit unter den Brücken zu schlafen... oder? 
- Grundrente versus Lebensstandardsicherung, in: SF 1985. S. 
204 ff.; Peter Clausing, Auswirkungen des Grundrentenmodells 
von MiegelA/Vahl auf die Rentenversicherung, in: DAngVers 
1985, S. 480 ff.; Wolfgang Leyendecker, Grundrente - Renten­
modell für die Zukunft?, in: DRV 1986, S. 143 ff. 

19 BVerfGE 39 ,169 . Zu den Reaktionen der Politik auf die Heraus­
forderungen vgl. N 76-83. 
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- 1976 /77 der V e r s o r g u n g s a u s g l e i c h 2 0 ; 
- 1977 bis 1979 d ie Sachve rs tänd igen ­

k o m m i s s i o n für d ie soz ia le S iche rung der 
F rau u n d der H i n t e r b l i e b e n e n ; 2 1 

- 1985 /86 d ie Neu rege lung der Hinterb l ie­
b e n e n - S i c h e r u n g ; 2 2 zug le ich die E in füh­
rung der E r z i e h u n g s z e i t e n . 2 3 

Daß dam i t d ie P rob leme d e s W a n d e l s fami ­
l iärer S t ruk tu ren nicht au fgearbe i te t s ind, 

20 S. Ursula Köbl, Der Versorgungsausgleich - Ordnungsauftrag 
und Rollenvertei lung von Familienrecht und Sozialrecht, in: 
Hans F. Zacher (Hg.), Der Versorgungsausgleich im internatio­
nalen Vergleich und in der zwischenstaatl ichen Praxis, Schrif­
tenreihe für Internationales und Vergleichendes Sozialrecht, Bd. 
11 (1985), S. 47 ff.; Bernd von Maydell, Die deutsche Lösung: 
das Sozialrecht und andere Instrumente sozialer Sicherung, eb­
da., S. 249 ff.; Franz Ruland, Die Problemstruktur des Versor­
gungsausgleichs, ebda., S. 167 ff.; ders. Kostenneutralität des 
Versorgungsausgleichs?, in: In Verantwortung für die deutsche 
Rentenversicherung, Rudolf Kolb zum 60. Geburtstag, 1987, S. 
109 ff. 

21 Sachverständigenkommission für die soziale Sicherung der 
Frau und der Hinterbl iebenen, Vorschläge zur sozialen Siche­
rung der Frau und der Hinterbliebenen. Gutachten der Sachver­
ständigenkommission, 2 Bde. sowie Anlagenbd. 1 u. 2, veröf­
fentl. durch die Bundesregierung, Der Bundesminister für Arbeit 
und Sozialordnung, 1979. 

22 Rudolf Kolb, Hinterbl iebenenversicherung oder Hinterbliebe­
nenversorgung? in: DRV 1984, S. 635ff.; Karl Hauck/ArnoBoke­
loh, Die Neuordnung der Hinterbl iebenenversorgung in der ge­
setzl ichen Rentenversicherung , in: DRV 1984, S. 650 ff.; Bernd 
von Maydel l , Hinterbl iebenenrente mit Einkommensanrechnung 
- Eine geglückte Reformkonzeption?, in: DRV 1984, S. 662 ff.; 
Helmut Kal tenbach, Die Anrechnung von Einkommen auf die 
Hinterbl iebenenrente ist nicht systemwidrig, in: DAngVers 1984, 
S. 525 ff.; Bernd von Maydell, Zur Frage der Systemgerechtig­
keit des Anrechnungsmodel ls, in: DRV 1985, S. 35 ff.; Rudolf 
Kolb, »Bedürftigkeit« und »Bedarf« - Begrif fsbestimmungen in 
der Hinterbl iebenenversicherung, in: DRV 1985, S. 40 ff.; Chri­
stof Helberger, Die Reform der Hinterbliebenenrente - Anrech­
nungsmodel l und Teilhabemodell im Vergleich, in: DRV 1985, S. 
69 ff.; Meinhard Heinze, Zur Reform der Hinterbliebenenversor­
gung oder auf dem Weg zur »Sozialhilfe-Rente«, in: DRV 1985, 
S. 245 ff.; Peter Krause, Die verfassungsrechtl iche Zulässigkeit 
des Regierungsentwurfs eines Gesetzes zur Neuordnung der 
Hinterbl iebenenrente sowie zur Anerkennung von Kindererzie­
hungszeiten in der gesetzl ichen Rentenversicherung, in: DRV 
1985, S. 254 ff.; Hans-Jürgen Papier, Das Anrechnungsmodel l 
aus verfassungsrechtl icher Sicht, in: DRV 1985, S. 272 ff.; Franz 
Ruland, Sozialpolit ische und verfassungsrechtl iche Bedenken 
gegen das Anrechnungsmodel l , in: DRV 1985, S. 278 ff.; Win­
fried Schmähl , Neuregelung der Hinterbl iebenenversorgung in 
längerfristiger Perspektive, in: DRV 1985, S. 288 ff.; Hermann 
Langenheim, Die Neuordnung der Hinterbl iebenenrenten, in: 
DRV 1985, S. 507 ff.; Walter Quartier, Hinterbliebenenrente mit 
Freibetrag - Umvertei lung mit Augenmaß, in: DAngVers 1985, 
S. 1 ff.; Klaus Michaelis/Wolfgang Blümlein/Bernd Heller, 
Neuordnung der Hinterbliebenenrenten in der gesetzl ichen Ren­
tenversicherung, in DAngVers 1985, S. 273 ff.; Wolfgang Heine, 
Hinterbl iebenenfürsorge statt Hinterbl iebenenversicherung, in: 
Z S R 1 9 8 6 , S .82 f f . 

bedar f k a u m der E r w ä h n u n g . 2 4 1987 setzt 
z u d e m d a s Bundesver fassungsger i ch t , in­
d e m es untersch ied l iche A l te rsg renzen für 
F rauen und Männer zuläßt, neue A k z e n t e . 2 5 

- Ef fekt ive Reak t ionen d e s Gese tzgebe rs be­
o b a c h t e n wir auch hinsichtlich der 
Schwankungen und des Nachlassens des 
wirtschaftlichen Wachstums. J e d o c h fehlt 
h ier jeg l i ches K o n z e p t . 2 6 

- Auf d ie Entwicklung des Arbeitsmarktes 
hat der Gese tzgeber nur sehr zöge rnd rea­
giert. Zu nennen s ind vor a l lem 
- d ie - f lex ib le - Vorve r legung des Ren ten ­

a l t e r s , 2 7 

- der V o r r u h e s t a n d 2 8 und 

23 Wolfgang Schmidt, Ab 1986: Anerkennung von Kindererzie­
hungszeiten in der gesetzl ichen Rentenversicherung vorgese­
hen, in: DAngVers 1985, S. 179 ff.; Hugo Finke/Konrad Francke/ 
Bernd Heller, Erziehungszeiten in der gesetzlichen Rentenversi­
cherung, in: DAngVers 1985, S. 300 ff.; Rudolf Dederer/Ulrich 
Krusemark, Berücksichtigung von Kindererziehungszeiten in 
der gesetzl ichen Rentenversicherung, in: DRV 1985, S. 524 ff.; 
Bernd Heller, Ausschluß einer Rentenminderung bei Anrech­
nung von Kindererziehungszeiten, in: DAngVers 1986, S. 271 ff.; 
Bernd von Maydell, Der Ausschluß älterer Frauen bei der Be­
rücksichtigung von Kindererziehungszeiten in der gesetzl ichen 
Rentenversicherung nach dem HEZG - Verfassungsrechtl iche 
Bewertung - , in: Beilage Nr. 5 zu Der Betrieb 1987, S. 1 ff. 

24 S. noch einmal N 12. S. ferner »Familie - Tatsachen, Probleme, 
Perspektiven«. Sonderveröffentl ichung aus Anlaß des 7 1 . Deut­
schen Fürsorgetages v. 29. - 31.10.1986 in München. Heft 2 - 4 / 
1986 des Archivs für Wissenschaft und Praxis der Sozialen Ar­
beit. 

25 S. die Entscheidung des Bundesverfassungsgerichts, abgedr. 
i n : N J W 1 9 8 7 , S . 1541 ff. 

26 S. noch einmal N 9. Ferner etwa Karl-Jürgen Bieback, Das So-
zial leistungssystem in der Krise, in: ZSR 1985, S. 577 ff.; 671 ff.. 
705 ff., insbes. S. 584 ff. 

27 Vgl. Helmut Kaltenbach, Früher in Rente?, in: DAngVers 1981. 
S. 167 ff.; Carla Orsinger/Peter Clausing, Verkürzung der Le­
bensarbeitszeit im Spiegel der Rentenversicherung, in: DAng­
Vers 1982, S. 261 ff.; Verband Deutscher Rentenversicherungs­
träger, Gutachten der Kommission des Verbandes, zur langfristi­
gen Entwicklung der gesetzl ichen Entwicklung s. ferner Klaus 
Page/Axel Reimann, Trend zu früherer Verrentung nimmt dra­
stisch zu, in: DAngVers 1983, S. 401 ff., Axel Reimann, Trend 
zur Frühverrentung noch ungebrochen, in: DAngVers 1985, S. 
406 ff. 

28 Gesetz zur Förderung von Vorruhestandsleistungen (Vorruhe­
standsgesetz - VRG) v. 13.4.1984, BGBl. I, S. 601 . - S. dazu 
Günter Albrecht, Vorruhestand und Rentenversicherung, in: 
DRV 1984, S. 296 ff.; Volkmar Seidel. Vorruhestand - Gesetz 
zur Erleichterung des Übergangs vom Arbeitsleben in den Ruhe­
stand, in: DAngVers 1984, S. 271 ff.; Ralf-Peter Stephan, Erstat­
tungspflicht des Arbeitgebers bei Inanspruchnahme der »59er 
Regelung«, in: DAngVers 1984, S. 274 ff. und 507 f.; Dieter Hei­
er, Zur sozialpolit ischen Problematik der Vorruhestandsrege­
lung, in: SF 1985, S. 145 ff. 
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- d ie ung lückse l ige Er f indung, Ze i ten der 
Arbei ts los igke i t als bei t ragspf l icht ige 
Ausfa l lze i ten zu b e h a n d e l n . 2 9 

- Im übr igen f inden wir Diskussionen, d ie s ich 
noch im Vorfeld der Gesetzgebung be­
f inden. 
- A m deut l ichsten hat d ie soziale Siche­

rung für den Pflegefall Gesta l t a n g e n o m ­
m e n . 3 0 D ieses neue »sozia le Ris iko« ist 
mit d e m des Al ters nicht ident isch, über­
lappt s ich aber damit . Die D iskuss ion 
da rüber ist auf den Nenner zu b r ingen, 
daß d ie Kluft, die heu te zw ischen der ab­
strakt vo r so rgebezogenen Natur der A l ­
te rss i che rungssys teme, d e n e n e ine 
Rücks ich t auf die konkre te Si tuat ion 
f r e m d ist, und der um fassend subs id iä­
ren Sozialh i l fe im Pf legefal l klafft, sozia l 
n icht mehr länger er t rägl ich erschein t -
w e d e r für die Bet ro f fenen noch für d ie be­
te i l ig ten Inst i tut ionen. 
Zug le i ch ist die Entw ick lung auf das Risi­
ko »Pf legebedar f« hin aber ein S y m p t o m 
dafür, daß die Ren tenvers i che rung 
e b e n s o wie andere lohnerse tzende und 
e i nkommenss i che rnde A l te rss iche­
rungssys teme nicht mehr al lein g e n ü ­
g e n , aber auch nicht mehr dami t a l le inge­
lassen s ind, den Bedür fn issen der al ten 
M e n s c h e n gerecht zu w e r d e n , Kinder­
ge ld , W o h n g e l d , A l tenhi l fe , Hil fe z u m Le­
bensunterha l t und ande re Le is tungen 
der Sozialh i l fe s ind d ie w ich t igs ten Bei ­
sp ie le für d ie bedar fsor ient ier te Elast iz i ­
tät des Gesamtsys tems 3 1 

- En tsp rechend ze ichnete s ich auch e ine 
gew isse Tendenz ab, d ie A l terss iche­
rungssys teme, die Gesamtheit der Sy­
steme sozialer Sicherheit, sonstige Al­
terseinkünfte und schließlich das Steu­
errecht im Zusammenhang zu sehen . 
Mei lens te ine auf d i e s e m W e g waren die 
Arbe i ten der T rans fe r -Enque te -Kommis ­
s ion 1977 bis 1 9 7 9 3 2 und der A l terss iche­
rungskommiss ion 1981 bis 1983 3 3 H inzu 
tritt d ie Entsche idung d e s Bundesver fas ­
sungsger ich ts über die untersch ied l iche 
Bes teuerung der A l terse inkünf te v o m 26. 
März 1 9 8 0 . 3 4 Ein Paukensch lag ganz be­
sondere r Art war schl ießl ich, daß der Ge ­

se tzgeber 1985 die H in te rb l iebenens i ­
che rung in d e n Ve rbund d e s s e n stel l te, 
w a s d a s Gese tz als Erwerbs- und Er­
w e r b s e r s a t z e i n k o m m e n de f i n i e r t . 3 5 

Der Ert rag d ieser Entw ick lung ist f rei l ich 
begrenzt . Z w a r we rden gew isse Z u s a m ­
m e n h ä n g e mehr als f rüher g e s e h e n , 
w e r d e n Untersch iede zw ischen ver­
sch iedenen A l te rss i che rungssys temen 
mit t lerwei le besser ve rs tanden und rat io­
naler bewertet . Aber e ine u m f a s s e n d e 
Gesamts i ch t fehlt ebenso w ie ein Kon ­
zept der K o o r d i n a t i o n . 3 6 

- O h n e Antwor t geb l ieben ist b isher d ie 
»demographische Herausforderung«.37 

Zwar l iegt e ine Reihe von Vo rsch lägen 
auf d e m T isch 3 8 Aber je k larer d ie Alter­
nat iven we rden , des to schwere r scheint 
es der Polit ik zu fa l len, s ich e iner Ent­
sche idung auch nur zu nähern . 
»Demokra t ie techn isch« g e s e h e n l iegen 
die G r ü n d e auch auf der Hand . D iese 
Au fgabe reicht wei t über d ie Legis latur­
per iode h i n a u s . 3 9 In d ieser sozia lpol i t i ­
s chen Sch icksa ls f rage der Nat ion Ent­
sche idungen von Bes tand herbe izu füh­
ren, könn te e i nem Minister ode r Kanzler 
woh l h is tor ischen R u h m e inbr ingen. 
Aber d ie Nach f rage nach d i e s e m histor i­
s chen R u h m scheint b isher ger inger ge ­
w e s e n zu sein als die Nach f rage danach , 
d ie nächs ten W a h l e n ge rade noch e in­
mal zu gew innen . 

29 §§ 1259 Abs. 1 Nr. 3 a, 1385 a RVO. 
30 S. Bertram Schulin, Landesreferat Bundesrepublik Deutsch­

land, in: »»Soziale Sicherung bei Pflegebedürftigkeit - Bestands­
aufnahme und Reformbestrebungen« (N 17), S. 8 ff., insbes. S. 
24 ff. 

31 Transfer-Enquete-Kommission, Das Transfersystem in der Bun­
desrepublik, (N 15); Deutsches Zentrum für Altersfragen e.V., 
Altwerden in der Bundesrepublik, Geschichte - Situationen -
Perspektiven, 1982, S. 279 ff.; Frank Klanberg, Die Kumulation 
von Renten und anderen staatlichen Transferzahlungen: Eine 
Synopse, in: DRV 1983. S. 295 ff. 

32 S. noch einmal N 15. 
33 S. noch einmal N 14. 
34 B V e r f G E 5 4 , 1 1 . 
35 S. noch einmal N 22. 
36 Zur Alterssicherungskommission s. nochmals N 14. Ergänzend 

s. Heinz Pampel, Strukturreform der Alterssicherung - Probleme 
und Lösungsmöglichkeiten, in: DRV 1987, S. 348 ff. 

37 S. noch einmal N 10. 
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1.4 Die breite Skala offener Fragen 

Insgesamt ist so e in we i tes , v ie l fä l t iges und 
zug le ich b e d e u t s a m e s Spie l of fen. Das gilt 
n icht nur, w ie skizzier t , für d ie Sei te der Her­
aus fo rde rungen . Das gilt auch für die Sei te der 
An twor ten . D ie N e u b e s i n n u n g auf E igenvor­
sorge , Fami l ie , gese l lschaf t l i che Kräf te, mehr 
Mark t u s w . 4 0 bewe is t d a s nicht wen ige r als die 
D iskuss ion über e ine G r u n d s i c h e r u n g . 4 1 

2. Insbesondere: Die Stellung der Renten­
versicherung 

Die so in E r innerung ge ru fene Entw ick lung be­
trifft im b e s o n d e r e n auch die Ste l lung der Ren­
tenvers i che rung . 

38 S. noch einmal N 27. S. zuletzt vor al lem das Gutachten der 
Kommission des Verbandes Deutscher Rentenversicherungs­
träger (N 27) sowie Sozialbeirat, Langfristige Probleme der Al­
terssicherung in der Bundesrepublik Deutschland, Bd. 1-3, 
1981. Aus der Rentenreformdiskussion im übrigen Oswald von 
Nell-Breuning, Soziale Sicherheit? - Zu Grundfragen der Sozial­
ordnung aus christlicher Verantwortung, I Soziale Sicherung des 
Alters, 1979; Rudolf Kolb, Bemessung des Arbeitgeberanteils in 
der gesetzl ichen Rentenversicherung nach dem Kapitaleinsatz 
bzw. der Wertschöpfung, in: DRV 1980, S. 1 ff.; Josef Isensee, 
Der Sozialversicherungsbeitrag des Arbeitgebers in der Finanz­
ordnung des Grundgesetzes - Zur Verfassungsmäßigkeit eines 
»Maschinenbeitrages«, in: DRV 1980, S. 145 ff.; Marianne 
Dünnwald, Der »Maschinenbeitrag« eine Steuer?, in: DRV 
1981, S. 51 ff.; Grohmann in N 9; Klaus-Dirk Henke, Fragen einer 
Reform der Arbeitgeberbeiträge zur gesetzl ichen Rentenversi­
cherung, in: DRV 1982, S. 144 ff.; Norbert Berthold/Ulrich Rap­
pel, Gesetzl iche Rentenversicherung und demographische 
Schwankungen, in: Wirtschaftsdienst 1983, S. 297 ff.; Helmut 
Kaltenbach, Revolution oder Reform der gesetzl ichen Renten­
versicherung, in: DAngVers 1985, S. 477 ff.; Winfried Schmähl, 
Einführung einer »demographischen Komponente« in die Ren­
tenformel - Anmerkungen zum Vorschlag der SPD, in: DRV 
1985, S. 370 ff.; ders., Strukturreform der Rentenversicherung -
Konzept und Wirkungen, in: DAngVers 1986, S. 162 ff.; Rudolf 
Kolb, Möglichkeiten zukünftiger Alterssicherung durch die ge­
setzliche Rentenversicherung, in: DRV 1985, S. 494 ff.; ders., 
Strukturreform oder Strukturverbesserung des Rentenrechts?, 
in: DRV 1986, S. 1 ff.; Reiner Hinkel, Lebensarbeitszeitverände­
rung als zentrales Element einer Strukturreform der Rentenver­
sicherung, in: SF 1986, S. 241 ff.; Gert Wagner, Die Strukturre­
form der gesetzl ichen Rentenversicherung und Strategien der 
Arbeitsmarktpolit ik - Eine zusammenhängende Betrachtung ist 
erforderlich, in: SF 1986, S. 245 ff.; Rainer Will/Bernd Rill (Hg.), 
Die Rentenversicherung im Jahre 2000 - Entschließung und ak­
tuelle Grundlagen, 1986; Eugen Glombig, Strukturreform in der 
Rentenversicherung - Überlegungen der SPD-Bundestagsfrak­
t ion, in: DAngVers 1986, S. 249 ff.; Pampel in N 36. 

2.1 Zum Konzept von 1957 

1957 w u r d e d ie Ren tenvers icherung nicht als 
Vo lksvers i cherung , geschwe ige d e n n als 
S taa tsbürgerve rso rgung konzipier t , sonde rn 
wei terh in als A rbe i tnehmerve rs i che rung . Den 
A rbe i t nehmern sol l te e ine S icherung gebo ten 
w e r d e n , die ih rem erarbe i te ten Lebenss tan ­
dard gerech t w i rd und ihn im Eink lang mit der 
Entw ick lung der Lebensverhä l tn isse der 
nach fo lgenden Genera t i onen von Arbe i tneh­
mern h ä l t 4 2 Die für A rbe i t nehmer typ ische 
Vorsorgefäh igke i t aber auch Vorsorgebedür f ­
t igkei t sol l te Grund lage des Sys tems b le iben. 
Die w ich t igs ten Indizien dafür : d ie E inkom­
m e n s o b e r g r e n z e für Angeste l l te w u r d e auf­
rechterha l ten ; und d ie f re iwi l l ige Vers icherung 
w u r d e eng b e g r e n z t . 4 3 

Zu d e m Konzep t von 1957 gehör te j e d o c h 
nicht minder , daß d ie Ren tenvers i che rung 
nicht nur d ie im Bei t rag mani fest ier te Vorso rge 
für das Al ter gu tbrachte . V ie lmehr w u r d e auch 
ein Ausg le i ch für Opfer und soz ia le Nachte i le 
gu tgebracht , w ie er in Ersatzze i ten und Aus ­
fa l lzei ten se inen Ausd ruck f a n d 4 4 - e in Aus­
g le ich, w ie er denen , d e n e n die Rentenvers i ­
che rung ve rsch lossen bl ieb, nicht oder a l len­
fal ls anders zutei l wu rde . W a s von Se i ten der 
Ren tenvers i che rung oft als »vers icherungs-

39 S. Zacher in N 9. Zur Regierungspolitik s. die Erklärung des Bun­
deskanzlers v. 6.3.1986, Bulletin des Presse- und Informations­
amts der Bundesregierung 1986, S. 177 ff. (179). S. Auch Bun­
desminister für Arbeit und Sozialordnung, Sozialbericht 1986, S. 
24 ff., insbes. S. 29 f. 

40 S. hierzu Walter Gerber (Hg.), Stärkung der Selbstverantwor­
tung - Aufgabe unserer Gesellschaft, 1984; zu neueren Entwick­
lungen s. Rolf G. Heinze (Hg.), Neue Subsidiarität - Leitidee für 
eine zukünftige Sozialpolitik, 1986; zur Praxis s. Fritz Vilmar/Bri-
gitte Runge, Soziale Selbsthilfe - Privatisierung oder Vergesell­
schaftung des Sozialstaats? Soziale Selbsthilfegruppen in der 
Bundesrepublik, in: Aus Politik und Zeitgeschichte. Bd. 44 
(1986), S. 3 ff.- Kritisch zur Rechtslage der Selbsthilfe Johannes 
Münder, Selbsthilfe und (neue?) Subsidiarität - Politische Mode 
oder rechtlich geboten?, in: Neue Praxis 1986, S. 417 ff. 

41 S. noch einmal N 18. 
42 S. noch einmal Hockerts (N 1), S. 320 ff., insbes. S. 422 ff. 
43 S. noch einmal Peters (N 2). 
44 S. §§ 1251,1259 RVO. Zur Entwicklung der Ersatz- und Ausfall­

zeiten und ihrer Bewertung s. etwa Verband Deutscher Renten­
versicherungsträger (Hg.) Kommentar zur RVO, 4. u. 5. Buch, 
Bd. I § 1251 Rdnr. 1, § 1259 Rdnr. 1 sowie die Erläuterung zu § 
1255 a RVO. 
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f remde Last« e m p f u n d e n w u r d e , 4 5 konnte s ich 
so auch für die Ges icher ten als e ine Ung le i ch ­
heit dars te l len , d ie auf Korrektur d r ä n g t e . 4 6 

W e n n die S icherung im Al ter schon nicht a l le in 
nach Be i t rägen b e m e s s e n se in sol l te, sonde rn 
nach e iner wei ter ausgre i fenden soz ia len Be ­
wer tung des ak t iven Lebens , w a r u m sol l te d a s 
nicht a l len zugu te k o m m e n ? 

2.2 Ende der sechziger Jahre: neue Ak­
zente 

In der Folgezei t frei l ich brei tete s ich der E in ­
zugsbere i ch der Ren tenvers icherung we i te r 
a u s . 4 7 Der Antei l der A rbe i tnehmer und dami t 
der Rentenvers icher ten an der Bevö lke rung 
w u c h s p e r m a n e n t 4 8 Von 1967 an setzt a u c h 
rechtspol i t isch e in Wande l e in , der das se lek-
tr ive Konzep t der Ren tenvers icherung relat i ­
v ier te. Die Ren tenvers icherung wu rde geöff­
net: 1967 durch d e n Wegfa l l der E i n k o m m e n s ­
g renze für d ie Angeste l l ten 4 9 1972 dann in 
umfassender W e i s e . 5 0 Zug le ich wu rde der 
Wer t der »Rentenb iograph ie« durch die » R e n ­
te nach M indes te inkommen« von unten her 
ko r r ig ie r t . 5 1 Schl ießl ich war d ie S te igerung d e s 
N iveaus der Ren ten gegenübe r d e m N iveau 
der A r b e i t n e h m e r e i n k o m m e n selbst zu e i n e m 
Ziel de r Sozialpol i t ik g e w o r d e n . 5 2 

Al les in a l lem: d ie Ren tenvers icherung w u r d e 
zu der A l te rss icherung s c h l e c h t h i n . 5 3 Sie so l l ­
te für s ich al lein genügen , e in der Lebens le i ­
s tung en tsp rechendes A l t e r se inkommen zu 
s ichern 5 4 Als e ine indirekte Bestä t igung d ie­
ser T e n d e n z m a g das Gese tz zur Ve rbesse ­
rung der betr iebl ichen A l te rss icherung v o n 
1974 ge l ten. Danach stellt s ich e ine e rgänzen ­
de betr ieb l iche A l te rss icherung als e ine M ö g ­
l ichkeit , nicht aber als e ine Notwend igke i t 
d a r . 5 5 

2.3 Weitere Entwicklungen 

Die Folgezei t hat das erneut in Frage gestel l t . 
Dabe i verl ief d ie Entwick lung nicht ohne W i ­
dersprüche . Die Schr i t te e twa zu der besse ren 
soz ia len S icherung der Frau stel l ten die z e n ­
trale Rol le der Ren tenvers icherung deut l ich 
h e r a u s . 5 6 Auf der anderen Sei te aber ze ig ten 
sich a u c h G e g e n t e n d e n z e n : 5 7 

- d a s Abs inken , jedenfa l ls d ie S tagna t ion des 
N iveaus der R e n t e n ; 5 8 

- der Tei lwiderruf ihrer Öf fnung durch eine 
z u n e h m e n d e Di f ferenzierung zw ischen 

45 Peter Krause, Fremdlasten der Sozialversicherung, in: VSSR 
Bd. 8 (1980), S. 115 ff.; Rudolf Kolb, Die Bedeutung des Versi­
cherungsprinzips für die gesetzliche Rentenversicherung, in: 
DRV 1984, S. 177 ff. 

46 Zu den Wirkungen der Ausfallzeiten s. etwa Jürgen Born. Vertei­
lungswirkungen der Ausfallzeiten in der gesetzlichen Renten­
versicherung, in: DRV 1984, S. 11 ff.; Joachim Genosko, Ar­
beitsangebot und Alterssicherung, 1985, insbes. S. 28 ff. Zur 
Problematik s. auch BVerfGE 58 ,81 (113 f.). 

47 S. dazu auch Georg Wannagat. Auf dem Wege zur Volksversi­
cherung, in: Festschrift für Erich Fechner, 1973, S. 207 ff. (212 
ff.); Detlev Zöllner, Die Funktionserfüllung der gesetzlichen Al­
terssicherung im Rückblick, in: Festschrift für Helmut Meinhold 
( N 4 ) , S . 195 ff., insbes. S. 196 f. 

48 S. die Tabelle »Erwerbstätige nach Stellung im Beruf und Wirt-
schaftsabteilungen, 1967-1984«, in: Arbeits- und Sozialstati­
stik, Hauptergebnisse 1985, 1985, S. 32. 

49 Art. 1 § 2 des Finanzänderungsgesetzes 1967 (N 6). 
50 S. Peters in N 2, S. 196 ff.; Kritisch zur Rentenreform 1972: Gert 

Tureck, Öffnung der gesetzlichen Rentenversicherung für Selb­
ständige, Hausfrauen und andere Personen, in: DAngVers 
1972, S. 442 ff.; Willi Albers. Zum Streit um die Rentenreform, in: 
SF 1973, S. 107 ff.; Peter Thullen, Gedanken zur deutschen 
Rentenversicherung, in: DRV 1983, S. 401 ff., insbes. S. 406 ff. 

51 Hans Jürgen Kremp, Renten nach Mindesteinkommen, in: Ar­
beits- und Sozialstatistische Mitteilungen 25. Jg. (1974). S. 236 
ff. 

52 Zur Entwicklung des Rentenniveaus seit 1957 s. die Tabellen in: 
Der Bundesminister für Arbeit und Sozialordnung, Sozialbericht 
1986, S. 190 u. den Text S. 26, sowie das Gutachten von Heinz 
Grohmann, Die gesetzliche Rentenversicherung im demogra­
phischen Wandel (N 10), S. 44 ff., 47 -57 , sowie die Zusammen­
fassung auf S. 87 ff. Aus dem älteren Schrifttum s. auch Winfried 
Schmähl, Das Rentenniveau in der Bundesrepublik, 1975. 

53 S. schon Sozialenquete (N 3), S. 163 f.: »Der Charakter der drei 
gesetzlichen Rentenversicherungen als Rückgrat der deut­
schen Alterssicherung tritt damit deutlich hervor.« S. etwa auch 
Wannagat in N 47, insbes. S. 215 f. 

54 Sachverständigenkommission Alterssicherungssysteme (N 14), 
Berichtsbd. 1, S. 141 f. 

55 Sachverständigenkommission Alterssicherungssysteme (N 14). 
Berichtsbd. 1, S. 121 ff., 142. 

56 Das gilt vor al lem für den Versorgungsausgleich, Begründung 
von Anwartschaften bei der Rentenversicherung als zentrale Lö­
sung, und für die Anrechnung von Kindererziehungszeiten, § 
1251 a RVO. 

57 S. dazu Bieback (N 26), S. 577 ff., insbes. 584 ff.; ders. (Hg.). Die 
Sozialversicherung und ihre Finanzierung, 1986, S. 22 f. 

58 Bundesminister für Arbeit und Sozialordnung, Sozialbericht 
1986, S. 26; Jürgen Kohl, Alterssicherung im internationalen 
Vergleich; Zur Einkommensstruktur und Versorgungssituation 
älterer Haushalte, erscheint in: Sozialer Wandel und Struktur­
probleme sozialer Sicherung (Tagung der Sektion Sozialpolitik 
der Deutschen Gesellschaft für Soziologie am 1. und 2. Mai 1987 
in Bielefeld), 1987. 
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Pf l ich tvers icherung und freiwi l l iger Vers i ­
c h e r u n g ; 3 9 

- E insch ränkungen in der A n r e c h n u n g von 
A u s f a l l z e i t e n ; 6 0 

- die w ieder z u n e h m e n d e Bedeu tung zusä tz ­
l icher Le is tungen aus ande ren Le is tungs­
zwe igen 6 1 i nsbesonde re aus der Soz ia l ­
h i l f e ; 6 2 

- das A n r e c h n u n g s m o d e l l in der Hinterb l ie­
b e n e n s i c h e r u n g . 6 3 

So konnte es nicht ausb le iben , daß die Dis­
kuss ion um die Zukun f t der Ren tenvers i che­
rung doppe lböd ig w u r d e : zur D iskuss ion u m 
die Reform der Rentenversicherung und zur 
D iskuss ion u m d ie Zukunf t der Alterssiche­
rung.64 Auch v o n daher a lso zeigt s ich, daß 
s ich ein we i tes Spie l von Heraus fo rde rungen 
und Antwor ten au fge tan hat. 

59 Bieback (N 26), S. 585 f. 
60 Vor allem durch Bewertungsgrenzen: Einführung von Bewer­

tungsgrenzen in § 1255 a RVO durch Art. 1 § 1 Nr. 20 RVÄndG 
(»Härtenovelle«) v. 9.6.1965; Herabsetzung der Bewertungs­
grenzen durch Art. 2 § 1 Nr. 12 a - d des 20. RAG v. 27.6.1977. S. 
im übrigen Bieback (N 26), S. 585. 

61 S. N 3 1 , ergänzend s. Gert Weyers/Alois Oberhauser, Kumula­
tionsabbau bei den Sozialleistungen, 1984. 

62 Eine genaue Analyse ist freilich außerordentlich schwierig. Die 
Verhältnisse stellen sich je nach Arten der Sozialhilfe (Hilfe zum 
Lebensunterhalt, Altenhilfe, andere Hilfen in besonderen Le­
benslagen) und nach Gruppen (z. B. ehemalige Erwerbstätige, 
ehemalige Hausfrauen etc.) sehr unterschiedlich dar. Außerdem 
gibt es seitens der Rentenversicherung ihrer Natur nach keine 
Statistik darüber, welche Rentenbezieher nebenbei auch Sozial­
hilfe beziehen. Der statistische Zugang könnte nur über die So­
zialhilfe genommen werden. Eine vollständige Aufschlüsselung 
der Sozialhilfebewil l igungsvorgänge unter diesem Aspekt 
scheint jedoch sehr schwierig zu sein. Außerdem stößt die So­
zialhilfe - trotz des Amtsprinzips - an gewissen Grenzen der An­
nahme dieser Leistung. S. zu den Schwierigkeiten etwa die Ant­
wort der Bundesregierung auf die Große Anfrage der Abgeord­
neten Bueb, Frau Wagner und der Fraktion DIE G R Ü N E N v. 
24.9.1986, BTDr. 10/6055, S. 1 5 f . - Z u der Problematik s. ferner 
Gerhard Bäcker, Sozialhilfe - Hilfen zum Lebensunterhalt - Da­
ten und Trends der »Neuen Armut«, in: Soziale Sicherheit 1982, 
S. 179 ff. (181 f.); ders., Solidarische Alterssicherung statt Alters­
armut, in: WSI-Mittei lungen 1987, S. 75 ff.; Frank Klanberg, So­
zialhilfebedürftigkeit unter Rentenempfängern, in: DRV 1985, S. 
437 ff.; Richard Hauser/Elanie Heldmann/Klaus Kortmann, De­
mographischer Wandel , modifizierte Anpassungsverfahren, 
Rentenreform und Sozialhilferisiko bei Rentnerhaushalten, in: 
DRV 1983, S. 668 ff.; Winfried Schmähl, Rentenniveau, Renten­
höhe und Sozialhi l fezahlungen - Einkommensmäßige »Über-
und Unterversorgung«. Zur Präzisierung verteilungspolit ischer 
Ziele für die gesetzl iche Rentenversicherung, in: DRV 1984, S. 
563 ff. 

II. Der Bezugsrahmen der Diskussion 

1. Der vergleichende Ausblick 

In d ieser Lage liegt es nahe , internat ional Aus ­
schau zu ha l ten und zu f ragen , we lcher Nut­
zen aus e inem in ternat iona len V e r g l e i c h 6 5 ge­
z o g e n w e r d e n kann . Die aus länd ische Ent­
w i c k l u n g 6 6 und D i s k u s s i o n 6 7 ergibt j e d o c h ein 
übe raus viel fä l t iges, j a w idersp ruchsvo l les 
Bi ld. Dabe i w i rd m a n d e n Blick ohned ies nur 
auf Länder r ichten dür fen , de ren pol i t ische, 
ö k o n o m i s c h e und soz ia le Struktur mit der jen i ­
gen der Bundesrepub l i k verg le ichbar ist - a lso 
nicht auf soz ia l is t ische L ä n d e r 6 8 oder auf Län­
der der Dr i t ten W e l t 6 9 G le i chwoh l : wi r f i nden 
zwar ähn l iche H e r a u s f o r d e r u n g e n : 7 0 Rück­
g a n g und Uns icherhe i t d e s wi r tschaf t l ichen 
W a c h s t u m s , 7 1 s te igende Lebense rwar tung , 
G e b u r t e n r ü c k g a n g , 7 2 Ve rände rungen der Ar­
b e i t s w e l t , 7 3 W a n d e l der fami l iä ren L e b e n s m u ­
s t e r 7 4 etc. Aber wir f i nden , sehen wir e inma l 
d a v o n ab, daß überal l gespar t wi rd ode r wer­
d e n muß, daß jedenfa l ls d ie soz ia lpo l i t i schen 
Z u w ä c h s e z u r ü c k g e g a n g e n s i n d , 7 5 seh r un­
tersch ied l iche Reak t ionen - untersch ied l iche 
Reak t ionen schon in der öf fent l ichen D iskus­
s i o n , 7 6 mehr noch aber un tersch ied l iche Re­
ak t ionen der Po l i t i k , 7 7 i nsbesondere der Ge-

63 S. noch einmal N 22. 
64 S. noch einmal N 1 4 - 1 8 . 
65 Weltweites Material: Detlev Zöllner, Alterssicherungssysteme 

im internationalen Vergleich, in: »Über- und Unterversorgung 
bei der Alterssicherung«, (N 15), S. 145 ff.; U.S. Department of 
Health and Human Services - Social Security Administration, 
Social Security Programs throughout the World - 1985. -
OECD-Mater ia l : OECD, Old Age Pension Schemes, 1977; Xe-
nia B. Scheil, Dynamisierung gesetzlicher Altersrenten - eine 
Analyse der Zielvorstellungen in Anpassungsregelungen ausge­
wählter OECD-Länder, 1979. - EG-Material: Comparat ive Ta-
bles of the Social Security Schemes in the Member States of the 
European Communit ies, 13th ed. (Situation at Is t July 1984). -
Europarat-Material: Council of Europe, Comparative Tables of 
the Social Security Systems, 1985 (Stand: 1. Juli 1984), S. 80 ff. 
- S. ferner Sybille Dorow, Alterssicherung international, 1970: A. 
Zelenka, Les systemes de pensions dans les pays industrialises, 
1974; Schweizerische Bankgesellschaft (Hg.), Soziale Siche­
rung in zehn Industrieländern, Ein Kosten- und Leistungsver­
gleich der sozialen Sicherung zwischen der Schweiz, Belgien, 
der BRD, Finnland, Großbritannien, Kanada, den Niederlanden, 
Österreich, Schweden und den USA, 1977; Abraham, Doron, 
Social Services for the Aged in Eight Countries - A Comparat ive 
Study, 1979, insbes. S. 16 ff.; President's Commission on Pen­
sion Policy, International Comparison of Pension Systems, 
March 1980. 
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s e t z g e b u n g . Wi r f i nden Länder , in d e n e n d ie 
Ren ten hinter der Inf lat ion z u r ü c k g e b l i e b e n 
s ind, und Länder , in d e n e n s ich d ie Kaufk ra f t 
der Ren ten erhöht h a t . 7 8 Wir f i nden Länder , in 
d e n e n d a s N e t t o e i n k o m m e n der A l ten s tä rker 
g e w a c h s e n ist a ls d a s N e t t o e i n k o m m e n der 
Ak t i ven , und Länder , in d e n e n d a s G e g e n t e i l 

66 Bernd Schulte, Reformen der sozialen Sicherheit in Westeuropa 
1965 - 1980; in: VSSR Bd. 8 (1980), S. 323 ff., insbes. S. 
343 -347 ; George F. Rohrl ich, Wie Rentensysteme der sozialen 
Sicherheit angemessen und zahlungsfähig erhalten werden -
Ein Überblick über Probleme und Maßnahmen mehrerer Länder, 
in: Internationale Revue für soziale Sicherheit 1980, S. 133 ff.; 
Winfried Schmähl, Tendenzen und Aufgaben der Alterssiche­
rungspolitik in Ländern Westeuropas, in: DRV 1983, S. 3 4 8 f f -
Allgemeiner: EISS Yearbook 1979 - 1 9 8 0 Part II, Social Security 
Reforms in Europe, 1980; EISS Yearbook 1980 - 1981 , Part I, 
Social Security Reforms in Europe, 1982; Charlotte Nusberg 
(with Mary Jo Gibson and Sheila Peace), Innovative Aging Pro-
grams Abroad - Implications for the United States, 1984, insbes. 
S. 3 ff., 43 ff.; Ursula Engelen-Kefer (Berichterstatter), Die aktu­
ellen Probleme der sozialen Sicherheit in den Mitgl iedstaaten 
der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft, Teil 1, 1984; Hel­
mut Göhl, Die Entwicklung von Altersrenten und Vorruhestands­
regelungen in westl ichen Industriestaaten, in: Mit tei lungen der 
LVA Württemberg 1984, S. 83 ff. 113 ff., 144 ff., 175 ff.; Robert C. 
Atchley, Social Security - Type Retirement Policies: A Cross -
National Study, 1985; Jean-Pierre Dumont, L'Evolution de la Se­
curite Sociale dans le Monde en 1984, in: Revue Francaise des 
Affaires Sociales, 1986, S. 151 ff., insbes. S. 154 ff., Raymond 
Nottage/Gerald Rhodes, Pensions, A Plan for the Future, 1986; 
Kommission der EG, Probleme der Sozialen Sicherheit - The­
men von gemeinsamem Interesse, 1986, Korn (86) 410 endg. 

67 Thomas Wilson (Hg.), Pensions, Inflation and Growth - A Com­
parative Study of the Elderly in the Wei fare State, 1974; ISSA, 
Implications for Social Security of Research on Aging and Retire­
ment, 1977; Jean-Jacques Rose (Hg.), The Wor ld Crisis in So­
cial Security, 1982; Robert H. BinstockA/Ving-Sun-Chow/James 
H. Schulz (Hg.), International Perspectives on Aging: Population 
and Policy Challenges. 1982; Soziale Sicherheit für die Älteren: 
Informationsdokument vorbereitet von der Internationalen Ver­
einigung für Soziale Sicherheit für die Wel tversammlung über 
das Altern, in: Internationale Revue für Soziale Sicherheit 1982, 
S. 534 ff.; ILO, Into the 21 st Century: The Development of Social 
Security, 1984, S. 80 ff. 

68 Miachael Faude, Stukturelemente sozial ist ischen Sozialrechts 
am Beispiel des Altersrentenrechts in der DDR und der UdSSR, 
in: Jahrbuch für Ostrecht 20 (1979) 1, S. 105 ff.; Tat jana Globo-
kar, Der Übergang der Arbeitnehmer in den Ruhestand in Osteu­
ropa, in: Mitteilungen aus der Arbeitsmarktforschung 1983, S. 53 
ff.; Soziale Sicherheit für die Älteren in N 67 ; zur sozialen Siche­
rung in Osteuropa s. ferner: Zeitschrift für Ostrecht, Bd. 23 
(1982). 

69 James Midgley, Social Security, Inequality and the Third World, 
1984; Maximil ian Fuchs, Soziale Sicherheit in der Dritten Welt, 
1985, S. 24 ff.; Hans F. Zacher, Tradit ionelle Solidarität und mo­
derne soziale Sicherheit - Ein sozialpol i t isches Di lemma der 
Entwicklungsländer, in: Landwirtschaftl iche Sozialversicherung 
und internationale Beziehungen, Festschrift für Kurt Noell, 1986, 
S. 37 ff. 

der Fall i s t . 7 9 Wi r f inden Länder, in d e n e n der 
Eintritt in d a s Rentenal ter vo rgezogen wu rde , 
und Länder , in denen man versucht , das R e n -

70 S. noch einmal N 66, sowie das weitere in N 66 u. 67 zitierte Ma­
terial. 

71 Weltweites Material: Paul Fisher, Die Krisis der sozialen Sicher­
heit: Ein internationales Dilemma, in: Internationale Revue für 
soziale Sicherheit 1978, S. 423 ff.; Jean-Pierre Dumont, L'im-
pact de la crise economique sur les systemes de protection so­
ciale, BIT, 1986. - OECD-Material : OECD, The Weifare State in 
Crisis, 1981 ; OECD, Social Expenditure 1960 - 1 9 9 0 , Problems 
of Growth and Control, 1985. - EG-Material: Mitteilung der Kom­
mission an den Rat, Probleme der sozialen Sicherung - Einige 
Überlegungen - , 1982, KOM (82), 716 endg.: Mitteilung der 
Kommission an den Rat, s. N 66; Problemes de Securite Sociale 
en Europe - une Communicat ion de la Commission des Com-
munautes Europeennes, in: Futuribles 1983, S. 53 ff.; Comite 
economique et social, Les Problemes Actuels de la Securite So­
ciale dans les Pays de la C EE, 1984. - Europarat-Material: 
Troiseme Conference des Ministres Europeens responsables 
de la Securite Sociale. Travaux du Conseil dans les Domaines 
de la Securite Sociale, 1985. - Sonstiges internationales Mate­
rial: Bernd Schulte, Pensions in a Period of Economic Crisis. in: 
EISS Yearbook 1980-1981 , Part II, The Social Security and the 
Economic Crisis, 1982; Jef van Langendonck, Securite Sociale 
et Insecurite Economique, in: EISS Yearbook 1982-1983, Part I, 
1984, S. 77; ebd. Winfried Schmähl, Pensions, S. 25 ff.; BIT, La 
Securite Sociale dans les Pays les plus Industrialises, 1984; 
Hermann Urbanetz, L'Assurance-Vieillesse sur l' lnfluence des 
Changements Economiques et Demographiques, in: Revue Bei­
ge de Securite Sociale 1985, S. 166 ff. S. ergänzend das Mate­
rial in N 66 u. 67. Zur wirtschaftlichen Entwicklung in der Bundes­
republik Deutschland s. N 9. 

72 Mitteilung der Kommission an den Rat (N 66), insbes. S. 10 ff; -
Franz-Xaver Kaufmann/Lutz Leisering, Demographische Ver­
änderungen als Problem für soziale Sicherungssysteme, in: In­
ternationale Revue für Soziale Sicherheit 1984, S. 429 ff.; Mal­
colm Wieks/Melanie Henwood, Old Age in Europe: Implications 
for Social Policy, in: EISS-Yearbook 1984, Sociological Re­
search and Social Security, 1986, S. 45 ff.; Nathan Keyfitz, The 
Demographics of Unfunded Pensions, in: European Journal of 
Population/Revue Europeenne de Demographie, 1985, S. 5 ff.; 
Urbanetz (N 71), S. 166 ff., insbes. S. 171 ff., Franz-Xaver Kauf­
mann/Lutz Leisering, Demographic Challenges in the Weifare 
State, in: Else Oyen (Ed.), Comparing Weifare States and their 
Futures, 1986, S. 96 ff.; S. auch das Material in N 66 ,67 . - Allge­
mein zur demographischen Problematik s. Auch L'Evolution De-
mographique de 1950 ä 1990, OECD, 1979; Unterrichtung durch 
die Bundesregierung, Bericht über die Bevölkerungsentwick­
lung in der Bundesrepublik Deutschland. 1980, 1. Teil, S. 30 ff. 
Zur Bevölkerungsentwicklung in der Bundesrepublik Deutsch­
land s . N 10. 

73 S. nochmals Urbanetz (N 71), S. 166 ff., insbes. S. 168 ff.; - S. 
auch ILO, Bericht des Generaldirektors zur dritten europäischen 
Regionalkonferenz, Oktober 1979, Wachstum, strukturelle Ver­
änderungen und Arbeitskräftepolitik, Die Herausforderung der 
80er Jahre, 1979; BIT, Conference Internationale du Travail, 70. 
Session 1984, Le Temps de Travail, Reduction de la Duree du 
Travail, Repos hebdomadaire et Conges Payes, 1984; ILO, 
World Labour Report 1,1984 and 2 ,1985. Zur Veränderung der 
Arbeitswelt in der Bundesrepublik Deutschland s. N 11 . 
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tenal ter h i n a u s z u s c h i e b e n . 8 0 Wi r f inden Län­
der, in d e n e n der Staatsante i l an der Al terss i ­
che rung ges t i egen ist und Länder, in denen 
der Be i t ragsante i l z u g e n o m m e n h a t . 8 1 Wir f in ­
den Länder , in d e n e n s ich das Gewich t der A l ­
t e rss i che rung von d e n Vers icherungssys te ­
m e n auf Vo l ks ren ten ode r Fü rso rgesys teme 
ver lager t hat, und Länder , in denen d a s Ge ­
wicht der Ve rs i che rungssys teme z u g e n o m ­
m e n h a t . 8 2 Wi r f inden Länder , in d e n e n e le­
men ta re R e f o r m e n s ta t tge funden haben . Län­
der, d ie v o n e i n e m F l ickwerk z u m anderen 
s to lpern , u n d Länder , in d e n e n s ich sche inbar 
n ichts b e w e g t . 8 3 

W i e erk lär t s ich d a s ? M a n wi rd zw ischen so-
z ia lpo l i t i k -ex ternen und sozialpoJit ik- internen 
G r ü n d e n un te rsche iden m ü s s e n . Sozialpoli­
tik-externe Gründe m ö g e n ta tsächl icher Art 
se in : w ie e t w a Unte rsch iede des wir tschaft l i ­
c h e n W a c h s t u m s , der Bevö lkerungsentw ick ­
lung, der Arbe i ts los igke i t usw. Und sie m ö g e n 
soz ia lpsych ischer Natur se in : d ie Herausfor­
d e r u n g e n m ö g e n untersch ied l ich bewer te t 
w e r d e n . Ve rk le ine rung und Destabi l is ierung 
der Fami l ien e t w a m a g in d e m e inen Land 
eher bedauer t , in d e m ande ren Land eher als 
e in Z e i c h e n von Freihei t und Gle ichhei t unver­
meid l i ch e rsche inen , ja begrüßt w e r d e n . Wi r 
k ö n n e n u n s d e m hier n icht wei ter w i d m e n . 
Die sozialpolitik-internen Gründe s ind zu ­
nächs t so l che d e s En tw ick lungss tandes der 
A l te rss i che rung . Es ist mit d e m »sozialpol i t i ­
s chen W a c h s t u m « ähn l ich wie mit d e m »wirt­
schaf tspo l i t i schen W a c h s t u m « . 8 4 W o der Ent­
w i ck l ungss tand ein ger inger ist, ist auch noch 
viel P latz für W a c h s t u m . W o ein gew isser Sät­
t i gungsg rad erre icht ist, kann d ieser für s ich 
se lbs t s c h o n ein Boden für S tagnat ion oder 
gar Rezess ion se in . Für den Z u s a m m e n h a n g 
hier ist e ine ande re Kategor ie Sozialpol i t ik- in­
terner G r ü n d e bedeu tsamer . Sie lassen sich 
auf d e n Nenne r b r ingen : Die Reichweite des 
Problems Alterssicherung und die Differen­
ziertheit der Strukturelemente seiner Lösun­
gen sind schwer wahrnehmbar. A l terss iche­
rung ist i m m e r e in komp lexes P h ä n o m e n und 
e ine k o m p l e x e gesel lschaf t l iche und staat l i ­
che L e i s t u n g . 8 5 Z w a r gibt es immer e inen oder 
m e h r e r e S c h w e r p u n k t e der Lösung . Das gilt 
für d ie ob jek t i ve Bedeu tung e ines oder mehre ­
re S y s t e m e . Und es gilt für die pol i t ische Be­

w e r t u n g e i nes o d e r mehrerer Sys teme . Aber 
g e r a d e de r U m s t a n d , daß d iese Sys teme , d ie 
- ihrer ob jek t i ven Funkt ion oder ihrer poli t i­
s c h e n E i n s c h ä t z u n g nach - im Vorde rg rund 
s t e h e n , e b e n d o c h nur Schwerpunk te s ind und 
n icht d a s G a n z e , e rschwer t , sie r icht ig zu ver­
s t e h e n u n d z u bewer ten . 

74 Generalsekretar iat der IVSS, Soziale Sicherheit und Familien­
politik, in: Internationale Revue für Soziale Sicherheit 1982, S. 
299 ff.; IVSS-Dokumentat ion Soziale Sicherheit, Die soziale Si­
cherheit und die Familienpolit ik, 1982; Anton Amann, The Status 
and Prospects of the Aging in Western Europe, 1981, S. 32 ff.; 
Remi Lenoir, Evolut ion des Structures Famiiiales et Securite So­
ciale, in: EISS-Yearbook 1984, Recherches Sociologiques et 
Securi te Sociale, 1986, S. 55 ff. Zur Veränderung der familiären 
Strukturen in der Bundesrepubl ik Deutschland s. N 12. 

75 S. im wel twei ten Vergleich: The Cost of Social Security - 9th In­
ternat ional Inquiry 1972 - 1974, hrsg. v. der ILO, 1979, insbes. 
die Tabel le 2. 

76 Das führt auch dazu, daß international nur noch wenig gemein­
samer Nenner für die künftige Entwicklung zu f inden ist. So sind 
die Aussagen der ILO-Denkschrift über die Zukunft der sozialen 
Sicherung (International Labour Office, Into the 21 st Century (N 
67 a.E.) zur Alterssicherung (s. insbes. S. 80 ff.) ausgesprochen 
»dünn« geraten. 

77 Den gle ichermaßen umfassendsten und differenziertesten 
Überbl ick über die jüngste Entwicklung der Sozialpolitik in einer 
Reihe von Ländern findet sich bei Peter Flora (ed.), Growth to 
Limits. The Western European Weifare States since World War 
II, 3 Bde., 1986. Zu den Reaktionen der Politik in der Bundesre­
publik Deutschland auf die Herausforderungen s. N 19-39. 

78 Dumont (N 71), S. 87. Umfassend dazu: ILO, Pension and Infla­
t ion, 1977. 

79 Dumont (N 71), S. 88 ff. 
80 Dumont (N 71), S. 98 ff. S. ferner Martin B. Tracy, Tendenzen 

des Ruhestandes, in: Internationale Revue für Soziale Sicher­
heit, 1979, S. 143 ff.; Gerhard Buczko. Das Rentenalter im aus­
ländischen Recht, in: DAngVers 1981, S. 261 ff.; IVSS, XXI. Ge­
nera lversammlung, Genf. 3. - 13. Oktober 1983, Bericht VI, 
Rentenalter und Fortführung einer Erwerbstätigkeit, John J. Car-
roll, Early Retirement Practices in Selected European Countries, 
1985; ISSA, Securite Sociale, Chomage et Retraite Anticipee, 
1985; Heinz Salowsky/Achim Seffen, Vorzeitiger Ruhestand: 
Rentenrecht l iche und tarifvertragliche Regelungen im In- und 
Aus land, in: RdA 1986, S. 321 ff.; Statistisches Bundesamt, Sta­

tistik des Auslandes, Länderbericht EG-Staaten, 1986, S. 50; 
Jane Ross, Changing the retirement age in the United States; a 
case study on research and social security policy making, ISSA 
expert group meet ing on »The Role of research in social securi­
ty«, Cracow 23 . -15 . June 1987. 

81 Dumont (N 71 ) ,S . 150 ff. 
82 S. Zöl lner (N 65). 
83 S. noch einmal N 6 6 , 6 7 . 
84 S. Peter Flora, Introduction, in: Growth to Limits (N 77), S. VI ff. 

( insbes. S. XXI ff.); Else Oyen (Ed.), Comparing Weifare States 
and their Futures, 1986. 

85 Jürgen Plaschke, Gesellschaft l iche Sicherheit alter Menschen, 
1983. 
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2. Die Komplexität der Alterssicherung 

Er lauben S ie mir, d ie T h e s e , A l te rss icherung 
sei e in k o m p l e x e s P h ä n o m e n und e ine k o m ­
p lexe gesel lschaf t l i che und staat l iche Le i ­
s tung , näher zu e r l ä u t e r n . 8 6 

2.1 Die Komplexität der Inhalte 

Al te rss icherung ist zunächs t E i nkommenss i ­
che rung . Abe r E inkommenss i che rung genüg t 
nicht. N icht nur der Pf legefal l beweis t , daß 
v ie l fä l t ige Dienst- und Sach le is tungen h inzu­
t re ten m ü s s e n . 8 7 Und selbst das ist zu schnö ­
de gesag t , denn zw ischenmensch l i che Z u ­
w e n d u n g und E inb indung läßt s ich mit d e m 
te rm inus techn icus der »Dienst - und Sach le i ­
s tung« nur sehr unzu läng l ich benennen . 

2.2 Die Komplexität der Faktoren 

Al te rss icherung ist e ine gesamtgese l l schaf t l i ­
c h e Le is tung . S ie ist e igene Le is tung der zu S i ­
c h e r n d e n - sei es deren e igene Vorsorge , sei 
es ihre Se lbs terha l tung im Alter. Sie ist e ine 
Le is tung der Fami l ien. S ie ist e ine Le is tung 
der Gese l lschaf t - sei es der Wir tschaf t , sei es 
a l t ru ist ischer, kar i tat iver Organ isa t ionen , sei 
es kol lekt iver Selbsth i l fe, sei es e in fach von 
M i t m e n s c h e n . Und sie ist e ine Le is tung d e s 
G e m e i n w e s e n s - se iner Rech tso rdnung , se i ­
ner Inst i tu t ionen, seiner F i n a n z s t r ö m e . 8 8 

2.3 Komplexität der Maßstäbe 

2.3.1 Bedarfsgerechtigkeit - Leistungsge­
rechtigkeit - Besitzstandsgerechtigkeit 

Al te rss icherung sol l , sowe i t s ie in der Verant ­
wo r t ung des G e m e i n w e s e n s steht, Ausd ruck 
soz ia ler Gerecht igke i t se in . Soz ia le G e r e c h ­
t igkei t aber folgt immer drei ve rsch iedenen 
M a ß s t ä b e n : der Bedar fsgerecht igke i t , der Lei­
s tungsgerecht igke i t und der Bes i tzs tandsge­
rech t i gke i t . 8 9 Keiner d ieser Maßs täbe al le in 
m a c h t e ine Gesel lschaf t soz ia l gerecht und 
mensch l i ch er t rägl ich. Sie m ü s s e n e inander 
e r g ä n z e n . Das gilt ge rade auch für die Al ters­
s i che rung . Sie darf w e d e r d ie Bedar fe noch 
d ie Le is tungen noch auch d ie e rworbenen 
Rech te außer acht lassen. 

2.3.2 Existenzminimum - Gleichheit - Si­
cherheit- Wohlstandsteilhabe 

Gle i chsam schräg dazu ver läuft - s ich mit den 
M a x i m e n der Bedarfs- , Le is tungs- und Besi tz­
s tandsgerecht igke i t zu immer neuen Muste rn 
knüp fend - der Z ie lkata log des Soz ia ls taa tes : 
Ex i s tenzm in imum, Gle ichhei t , S icherhe i t und 
W o h l s t a n d s t e i l h a b e . 9 0 A l te rss icherung muß 
auch ihm gerech t we rden . S ie darf das Min i ­
m u m menschenwürd ige r Ex is tenz nicht unter­
schre i ten . S ie soll s icher se in . S ie sol l ge rade 
den Lebenss tanda rd s ichern . Und sie muß ge­
gen d ie sog . »Wechse l fä l le des Lebens« s i ­
che rn , d ie, w ie e twa Krankhei t , auch , ja gera ­
de d e n a l ten M e n s c h e n bed rohen . S ie soll den 
Al ten auch Te i lhabe a m gesel lschaf t l i chen 
W o h l s t a n d verschaf fen - zume is t ve rs tanden 
als e in For tschre iben e ines in der Lebens le i ­
s tung und im Lebenss tandard man i fes ten A n ­
tei ls in e inen w a c h s e n d e n Woh l s tand h inein. 
Abe r sie sol l auch mehr soz ia le Gle ichhei t be­
w i r ken : mehr Gle ichhei t in der C h a n c e , s ich zu 
s ichern , aber auch mehr Gle ichhei t gegen ­
über den Untersch ieden der Vorsorge fäh ig ­
keit; mehr Gle ichhei t , nach se inen Bedar fen 
ges icher t zu se in , egal i tär nach typ ischen (mi­
n ima len , durchschni t t l i chen) Bedar fen , a b e r -
wei l G le ichhe i t auch bedeutet , wesent l i ch Un­
g le iches nach Maßgabe seiner Ve rsch ieden­
heit ung le ich zu behande ln - auch mehr 
Gle ichhe i t nach Maßgabe untersch ied l icher 
Bedar fe ; mehr Gle ichhei t in der Berücks icht i ­
g u n g der Lebens le is tung ; und doch auch 
Gle ichhe i t in der A n e r k e n n u n g der Besi tz­
s t ä n d e . 9 1 

W e r aber soll aus d iesem Wespennes t aus­
e inande rgehende r Z ie lse tzungen ein G a n z e s 

86 S. zum folgenden durchwegs Plaschke (N 85); s. auch Laszlo A. 
Vaskovics, Alter (III), in; Staatslexikon 7. Aufl., Bd. 1, 1985, S. 
114 ff. m. w. Nachw. 

87 S. etwa Otto Blume, Altenhilfe, in: HdWW Bd. 1 (1977), S. 217 ff.; 
Gerhard Haag, Altendienste, in: Deutscher Verein für öffentliche 
und private Fürsorge (Hg.), Fachlexikon der sozialen Arbeit, 2. 
Aufl., 1986, S. 18; Margarethe Heinz/Hans-Gerd Ronge, Alten­
hilfe, ebda . ,S . 19 ff. 

88 S. noch einmal N 86 u. 87. 
89 Walter Kerber/Claus Wächtermann/Bernhard Spörlein. Gerech­

tigkeit, in: Christlicher Glaube in moderner Gesellschaft, Teilbd. 
XVII, 1981, S. 5 ff. (44 ff.). 

90 S. Hans F. Zacher. Das soziale Staatsziel, in: Handbuch des 
Deutschen Staatsrechts, Bd. 1 (im Druck), Rdnr. 25 ff. 
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machen? Es gehör t zu den gefähr l i chs ten 
S c h w ä c h e n unserer D iskuss ion über A l terss i ­
che rung , daß wir d ie Viel fal t und auch G e g e n ­
läuf igkeit der W e r t e und Z w e c k e , d ie verwi rk­
licht w e r d e n so l len , nicht au fdecken und e in ­
ges tehen . 

2.3.3 Exkurs: Vielfalt der Werte und Zwecke -
Vielfalt und Individualität der Systeme 

Wir s ind hier bere i ts be im Kern der Schw ie r ig ­
kei ten e ines in ternat iona len V e r g l e i c h e s . 9 2 

Nicht al le Länder te i len d ie Entsch lossenhe i t , 
al le d iese Z ie le zug le ich zu ver fo lgen. S ie 
sche iden e inze lne Z ie le - e twa das der in Bei ­
t ragsäqu iva lenzen ausged rück ten Bes i tz ­
s tandsgerecht igke i t , d a s der S icherhe i t d e s 
Lebenss tandards , das e iner Gle ichhei t n a c h 
Bedar fen oder gar das e iner öf fent l ichen Ver­
an twor tung für d a s Ex i s tenzm in imum e ines je ­
d e n - aus ode r g e b e n d iesen Z ie len d o c h an ­
dere Pr ior i tä ten. 
Jedenfa l ls : Die Ro l len , we l che d ie e inze lnen 
Sys teme bei der Ver fo lgung d ieser Z ie le sp ie­
len, s ind von Land zu Land anders vertei l t . 
Ke in S y s t e m ist für s ich al lein ims tande , al le 
d ie G e g e n s ä t z e und S p a n n u n g e n , d ie s ich 
aus d e n mög l i chen Wer ten und Z w e c k e n der 
A l te rss icherung e rgeben , in s ich z u m Aus t rag 
zu br ingen. D iese Vielfal t bedarf, u m pol i t isch 
und recht l ich mög l i ch und gese l lschaf t l i ch er­
t ragen zu w e r d e n , der woh l tä t igen Sch izo ­
phren ie des Nebene inande rs von S y s t e m e n , 
d ie je für s ich e in begrenz tes E n s e m b l e v o n 
Z ie len ver fo lgen, u m in ihrer Gesamthe i t d o c h 
mögl ichst v ie len von ihnen gerecht zu wer­
d e n . 9 3 Daß in der Bundesrepub l ik , a b g e s e h e n 
noch von a l lem, w a s E i g e n v o r s o r g e , 9 4 Fam i ­
l i e n 9 5 und W o h l t ä t i g k e i t 9 6 le isten, A l te rss iche­
rung e inem bre i ten Spek t rum von S y s t e m e n 
anver t raut ist - d e n spez i f i schen Vorso rgesy ­
s t e m e n (wie der Ren tenvers i cherung , der Be­
amtenve rso rgung , der landwir tschaf t l i chen A l ­
te rss icherung u s w . ) ; 9 7 der K rankenve rs i che ­
rung auch der A l ten ; d e m sche inbar be i läuf i ­
gen Bei t rag der kausa len Vorso rge- und Ent­
schäd igungssys teme (wie der Unfa l lvers iche­
rung und der Ve rso rgung ) ; den b e s o n d e r e n 
Hilfs- und Fö rde rungssys temen , d ie (z. B. das 
Wohnge ld ) d ie Lebensverhä l tn isse g e r a d e 
auch der A l ten b e s t i m m e n ; 9 8 end l ich de r (in 

s ich w i e d e r u m di f ferenzier ten) S o z i a l h i l f e 9 9 -
entspr icht eben d ieser T ü c k e des Ob jek ts . 
D iese Konste l la t ionen aber wechse ln v o n 
Land zu Land . 
D e n n o c h ist n icht se l ten auch e inze lnen Sy­
s t e m e n selbst ein w iderspruchsvo l les , z u m i n ­
des t s p a n n u n g s g e l a d e n e s Bünde l von W e r ­
ten und Z w e c k e n au fgegeben - und d ies u m 
so mehr, je zentraler , je a l lgemeiner ihr Auf­
t rag zur A l te rss icherung ist. Die d e u t s c h e 
Ren tenve rs i che rung ist e ines der denkba r be ­
s ten Beisp ie le dafür. Be i t ragsze i ten, Ersa tz ­
ze i ten , Erz iehungsze i ten , Ausfa l lze i ten, Z u ­
rechnungsze i ten , ihre Ta tbes tände und ihre 

91 S. zum Vorl iegenden Winfried Schmähl, Soziale Sicherheit im 
Alter, in: HdWW Bd. 6, 1981, S. 645 ff.; Hans-Jürgen Krupp, 
Grundlagen einer zielorientierten und integrierten Alterssiche­
rungspolitik, in: Langfristige Probleme der Alterssicherung in der 
Bundesrepublik Deutschland (Gutachten des Sozialbeirats), 
1981. S. 95 ff.; Pentenrieder in N 15, insbes. S. 27 ff.; Gert Wag­
ner, Umverteilung in der gesetzl ichen Rentenversicherung, 
1984, S. 25 ff. 

92 S. noch einmal N 65. - Bernd Casimir, Darstellung und Vergleich 
der gesetzl ichen Rentenversicherungen in der Bundesrepublik 
Deutschland, Großbritannien und den USA, Universität Frank­
furt/M. 1985, S .5 f . 

93 S. etwa Hans F. Zacher, Zur Anatomie des Sozialrechts, in: 
Schweizerische Zeitschrift für Sozialversicherung und berufl iche 
Vorsorge, Bd. 27 (1983), S. 228 ff. (242 ff.); genauer: ders., 
Grundtypen des Sozialrechts, in: Festschrift für Wolfgang Zeid-
ler (in Druck). 

94 Meinhard Miegel, Sicherheit im Alter, 1981, S. 162 ff.; s.a. ders., 
Die verkannte Revolution (N 16); Hans Bethge, Die betriebliche 
Altersversorgung als Möglichkeit zur Deckung von Versor­
gungslücken in der gesetzl ichen Rentenversicherung unter Be­
rücksichtigung unternehmerischer Entscheidungsgrößen, 1986, 
S. 60 ff. m.w.Nachw. 

95 Robert E. Z immermann, Alter und Hilfsbedüftigkeit. 1977, ins­
bes. S. 128; Leopold und Hilde Rosenmayr, Der alte Mensch in 
der Gesellschaft, 1978, insbes. S. 179 ff.; Deutsches Zentrum für 
Altersfragen e.V. in N 3 1 , Dieter Grunow, Drei-Generationen-
Solidarität in der Familie, in: Familie und Familienpolitik, 1985, S. 
146 ff. insbes. S. 147; Ursula Lehr in N 12. 

96 S. noch einmal die Hinweise in N 87. - S. ferner Hans-Joachim 
von Kondratowitz/Roland Schmidt, Vorwärts zu den Anfängen! 
Wohlfahrtsverbandliche Altenarbeit im Spannungsfeld geronto-
logischer Zielvorstellungen und finanzieller Restriktionen, in: 
Dietrich Thränhardt u.a., Wohlfahrtsverbände zwischen Selbst­
hilfe und Sozialstaat, 1986, S. 54 ff. 

97 S. vor al lem den Bericht der Sachverständigenkommission Al­
terssicherungssysteme (N 14). 

98 S. nochmals N 6 2 , 3 1 . 
99 Zur Bedeutung der Sozialhilfe für alte Menschen s.: Dieter Gru­

now, Problemsyndrome älterer Menschen und die Selektivität 
organisiserter Hilfe der örtl ichen Sozialverwaltung, in: Margret 
Dieck/Gerhard Naegele (Hg)., Sozialpolitik für ältere Menschen, 
1978, S. 246 ff.; Willi Hilfer, Das System sozialer Alterssicherung 
in der Bundesrepublik Deutschland, Juristischer Anspruch und 
soziale Wirklichkeit, 1982. 
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W i r k u n g e n , Ren tendynamik , Rente nach Min ­
d e s t e i n k o m m e n , Be i t ragshöhe und -g renze , 
Bundeszuschuß und Bundesgaran t ie . A n ­
rechnungsmode l l und Wa isen ren ten s ind nur 
e in ige H inwe ise darauf , w ie groß d ie Last der 
W ide rsp rüche oder doch D ive rgenzen ist, d ie 
auf d i e s e m Sys tem r u h e n . 1 0 0 Und fast j ede 
neue En tsche idung des Bundesve r fassungs ­
ger ich ts zur Ren tenvers i cherung bekundet , 
w ie ho f fnungsa rm es ist, mit Hil fe des G le ich ­
he i tssatzes oder auch des E igen tumsgrund ­
rechts Vere inbares v o m Unvere inbaren , Kon ­
sequen tes v o m Inkonsequen ten sche iden zu 
w o l l e n . 1 0 1 

2.4 Komplexität in der Zeit 

2.4.1 Die Verwerfungen in der Zeitdimension 

Eine letzte D imens ion , auf der hier die K o m ­
plexi tät der A l te rss icherung au fge t ragen se i , 
ist d ie D imens ion der Zeit . A l te rss icherung ist 
e in P h ä n o m e n des h is tor ischen Ver laufs -
und z u d e m ein P h ä n o m e n , in d e m s ich G le ich ­
zei t igkei ten und Ungle ichze i t igke i ten über­
schne iden . 
Bet rachten wir das zunächs t aus individueller 
Sicht. Die soz ia le B iograph ie zerfäl l t in drei 
P h a s e n : die Kindhei ts- und Jugendphase , d ie 
akt ive Phase und die A l te rsphase . Die Phase , 
in der A l te rss icherung s ich real is ieren muß, ist 
die d e s Al ters. Und eine nur bedar fsor ient ier te 
A l te rss icherung braucht s ich u m e ine andere 
Phase auch nicht zu k ü m m e r n . Le is tungsge­
rechte A l terss icherung aber hat die Le is tun­
gen der akt iven Phase in Bez iehung zu se tzen 
zu d e m , w a s in der A l te rsphase an den Ges i ­
cher ten gegeben wi rd . Bes i tzs tände we rden 
auf andere We i se aus den f rüheren Phasen in 
das Al ter mi tgebracht . Und indiv iduel le Al ters­
s icherungsgerecht igke i t ver langt , daß Al ters­
s i cherung s ich als Ertrag des ak t iven Lebens 
ve rs tehen läßt - zumindes t a ls e in Gegenwer t 
für das , was in d ie A l te rsvorsorge e ingebracht 
w u r d e . 1 0 2 

Bet rachten wir dense lben Z u s a m m e n h a n g 
aus der Sicht der Allgemeinheit, so scheint 
s ich d ie Problemat ik zunächs t zu vere in fa­
chen . Die A l te rss icherung w i rd in der G e g e n ­
war t gebraucht , ist in der G e g e n w a r t zu leisten 
und aufzubr ingen. Fast genier t m a n s ich, auf 

d ie Selbstvers tändl ichke i t des Macken ro th -
schen Gese tzes noch e inmal h i n z u w e i s e n . 1 0 3 

Aber d ie Vergangenhe i t ragt in d iese G e g e n ­
war t u m so schwier iger here in. Bes i tzs tände, 
d ie in der Vergangenhe i t e rworben w u r d e n , 
s ind , w e n n d ies in öffent l icher Veran twor tung 
g e s c h a h , in der Gegenwar t zu bewer ten . Und 
m a g d ies noch als e ine bloße Rechnung ver­
s tanden w e r d e n - w a s es, w ie wir aus al len Er­
f ah rungen mit der Umse tzung von Be i t rägen 
der Vergangenhe i t in Ren tenzah lungen der 
G e g e n w a r t w issen , mi tn ichten i s t - , so gilt das 
a priori nicht für jene anderen Le is tungen der 
Vergangenhe i t , die e twa in Ersatz-, Kinderer-
z iehungs - oder auch Ausfa l lze i ten Ausdruck 
f i nden , w e n n sie in der Gegenwar t in Ren ten 
e inge lös t w e r d e n s o l l e n . 1 0 4 

Al te rss icherung erscheint so, sowei t es u m 
Le is tungs- und Bes i tzs tandsgerecht igke i t 
geht , a ls e ine pe rmanen te Rückrechnung . Die 
G e g e n w a r t scheint d ie Größen des Gebo te ­
nen und Mög l i chen global vo rzugeben . Aber 
a u s der Vergangenhe i t s ind die Maßs täbe da­
für zu gew innen , w a s davon individuel l zuzu -

100 S. N 9 1 . S. auch Walter Bogs, Entwicklungstendenzen der So­
zialversicherung im Rahmen eines Gesamtsystems sozialer Si­
cherung, in: Zeitschri f t für die gesamte Versicherungswissen­
schaft, 1970, S. 227 ff., insbes. S. 237 ff. 

101 Helmar Bley, Die Relevanz verfassungsgerichtlicher Grundent­
scheidungen im materiellen Sozialrecht, dargestellt aufgrund 
der Rechtsprechung des Bundesverfassungsgerichts, in: SGb 
1974, S. 321 ff.; Rudi Wand, Das Sozialrecht in der Rechtspre­
chung des Bundesverfassungsgerichts, in: VSSR 2 (1974), S. 
52 ff.; Wolfgang Rüfner, Das Sozialrecht in der Rechtsprechung 
des Bundesverfassungsgerichts, ebda. S. 68 ff.; ders., Das So­
zialrecht in der Rechtsprechung des Bundesverfassungsge­
richts, in: JbSozRGeg 1 (1979), S. 59 ff., 2 (1980), S. 21 ff., 3 
(1981), S. 33ff., 4 (1982), S. 35 ff., 5 (1983), S. 21 ff.. 6 (1984), S. 
37 ff., 7 (1985), S. 21 ff., 8 (1986), S. 37 ff.; Dietrich Katzenstein, 
Die sozialgerichtlichen Vorlagen in der Rechtsprechung des 
Bundesverfassungsgerichts, in: DRV 1985, S. 1 ff. 

102 S. dazu Hans F. Zacher, Der Sozialstaat als Aufgabe der 
Rechtswissenschaft, in: Rechtsvergleichung, Europarecht und 
staatliche Integration. Gedächtnisschrift für Leontin-Jean Con-
stantinesco 1983, S. 943 ff. (968 N 73). 

103 Winfr ied Schmähl, über den Satz »Aller Sozialaufwand muß im­
mer aus dem Volkseinkommen der laufenden Periode gedeckt 
werden« - Methodische und dogmenhistorische Anmerkungen 
zur »Belastung« in einer Volkswirtschaft durch Nichterwerbstäti­
ge und durch Sozialausgaben - , in: Hamburger Jahrbuch für 
Wirtschafts-und Gesellschaftspolitik, 26. Jg. (1981), S. 147 ff. 

104 Vordergründigen Ausdruck findet das in der Problematik des § 
1255 a RVO, seiner Wirkungen und seiner Verfassungsmäßig­
keit. 
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te i len i s t . 1 0 5 Und für d ie , we l che d iese Mit tel in 
der G e g e n w a r t au fzubr ingen haben , ist d ie 
en t sche idende Recht fer t igung ihrer Last d ie, 
daß ihnen, w e n n s ie alt s ind , nach g le i chem 
Maße z u g e m e s s e n w i r d . 1 0 6 Die Gle ichze i t ig ­
keit des Ung le ichze i t igen personal is ier t s ich 
so. S ie n immt d ie Gesta l t der Gle ichzei t igke i t 
von zwe i G e n e r a t i o n e n an : d ie Gle ichzei t igke i t 
der A l ten, a n d ie zu le isten ist, mit den Ak t i ven , 
d ie le is ten. 

2.4.2 Exkurs I: Der Generationenvertrag 

Das ist, w a s m a n e inma l ebenso gen ia l w ie 
t rüger isch d e n G e n e r a t i o n e n v e r t r a g 1 0 7 ge ­
nannt hat. W a r u m t rüger isch? 

- D a ist zunächs t d ie fak t ische Mach t der 
»echten« Ze i td imens ion . U m s t ä n d e und 
En tsche idungssub jek te s ind je ande re in 
der ak t iven Phase und in der A l te rsphase . 
D a s gilt für d ie Vor le is tungen d e s jetzt A l ten : 
über se ine Last h a b e n andere Entsche i ­
dungs t räge r unter ande ren U m s t ä n d e n ent­
sch ieden a ls d ie Entsche idungs t räger , d ie 
unter d e n Bed ingungen der G e g e n w a r t 
über die Le is tungen en tsche iden , w e l c h e er 
jetzt erhält . Das gilt ebenso für den jetzt Ak­
t i ven : d ie Le is tungen , d ie er im Al ter b e k o m ­
m e n wi rd , w e r d e n andere En tsche idungs ­
t räger unter ande ren U m s t ä n d e n bes t im­
m e n als d ie Entsche idungst räger , d ie unter 
d e n U m s t ä n d e n der Gegenwar t se ine Le i ­
s tung b e s t i m m e n . 1 0 8 

Die Idee e iner le is tungsfäh igen und ver­
b ind l ichen Renten fo rme l und ver läßl icher 
Ver fahren und Inst i tut ionen ihrer A n w e n ­
d u n g ist es , d iese Kluft zu überw inden und 
G e b e n d e n und N e h m e n d e n über d ie Zei t 
h in g le iche Bed ingungen zu gewähr le i s ten . 
Abe r bis jetzt w a r e n die Forme ln , Ver fah ren 
und Inst i tut ionen zu schwach , d ie He raus ­
fo rde rungen der Sache und d ie Mög l i chke i ­
ten der Poli t ik d a g e g e n zu mäch t ig , u m die 
Ver läßl ichkei t des Sys tems se lbs tve rs tänd­
l ich we rden zu lassen. 

- D o c h g e b e n wir uns d e m Exper iment h in, 
daß es ge länge , d iese Schwier igke i t zu m e i ­
s te rn , so w ü r d e d ie sach l iche Prob lemat ik 
erst voll deut l i ch . 

- W i rd der Generationenvertrag mit der 
Rentenversicherung identifiziert, so ist 
er mehr oder minder bl ind für d ie Last der 
»dr i t ten G e n e r a t i o n « . 1 0 9 Er ist b l ind für 
d ie Un te rsch iede zw ischen den A l terss i ­
che rungssys temen , d ie ja mi tn ich ten als 
in tergenerat ive Kanä le gebaut s ind . Er ist 
b l ind für d ie G renzen , jense i ts dere r für 
das Al ter nicht vorgesorg t und jense i ts 
derer d ie Al tenlast nicht »sozial is ier t« 
i s t . 1 1 0 A l lgemeiner : Er vernach läss ig t d ie 
Fül le jener Lebensverhä l tn isse , in d e n e n 
d ie Gegense i t igke i t des Gene ra t i onen ­
ver t rages nicht real isiert und a lso auch 
nicht er fahren w i rd . D iese Idee »Genera ­
t ionenver t rag = Ren tenvers i cherung« 
hat d e n Vorzug der Gesch lossenhe i t und 
den Nachte i l der Inkonsequenz . 

105 Herbert Rische/Franz-Joseph Terwey, Verfassungsrechtl iche 
Vorgaben für die Gestaltung des Rechts der gesetzl ichen Ren­
tenversicherung - Gedanken zu einer Neubesinnung in der Dis­
kussion um den (Bestands-)Schutz sozialer Rechtsposit ionen 
nach dem Grundgesetz, in: DRV 1983, S. 273ff., insbes. S. 279. 

106 S. etwa BVerfGE 53, 257 (292); 5 4 , 1 1 (28); Walther Ecker, An­
merkungen zum »Generationenvertrag« - Zu einem Strukturbe­
griff der Sozialen Sicherung, in: Zeitschrift für Rechtspolitik, 16. 
Jg. (1983), S. 45 ff. 

107 Zum Ursprung s. Wilfried Schreiber, Existenzsicherheit in der in­
dustriellen Gesellschaft. Vorschläge zur Sozialreform, Schriften­
reihe des Bundes Katholischer Unternehmer, n. F. Bd. 3 (1955); 
gekürzt abgedr. bei Berhard Külp/Wilfried Schreiber (Hg.), So­
ziale Sicherheit, 1971, S. 276 ff. - S. zum Generationenvertrag 
ferner Walter Ecker, Der Generationenvertrag - eine vernach­
lässigte Garantie, in: Die Sozialversicherung 1983, S. 147 sowie 
Ecker (N 106); Heinz Müller/Wilfried Burkardt. Die 3-Generatio-
nen-Solidarität in der Rentenversicherung als Systemnotwen­
digkeit und ihre Konsequenzen, in: SF 1983, S. 73 ff.; s. auch die 
Nachw. in N 12, insbes. Resch/Knipping. Zum Generationenver­
trag in der Rechtsprechung des Bundesverfassungsgerichts s. 
N 1 0 6 . 

108 Peter Krause, Eigentum am subjektiven öffentlichen Recht, 
1982. s. 42 ff., insbes. S. 44. 

109 S. dazu etwa Oswald von Neil - Breuning/Cornelius G. Fetsch 
(Hg.), Drei Generationen in Solidarität. Rückbesinnung auf den 
echten Schreiber-Plan, 1981. S. auch Wilfried Burkhardt, Drei-
Generationen-Solidarität in der gesetzlichen Rentenversiche­
rung als zwingende Notwendigkeit, 1985. 

110 So kann es sein, daß jemand, der als Beamter oder Selbständi­
ger keine Beiträge zur Rentenversicherung zahlt, durch die Ren­
tenversicherung, die von anderen bezahlt wird, gleichwohl von 
der Last, für seine Eltern zu sorgen, befreit wird. Auf der anderen 
Seite kann es sein, daß jemand, dessen Eltern durch die Renten­
versicherung nicht geschützt sind, so daß er für sie aufzukom­
men hat, gleichwohl selbst zur Rentenversicherung beizutragen 
hat. Doch sind das nur die einfachsten Beispiele. Vielfältige Va­
rianten sind denkbar. 
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- Ein Generationenvertrag j edoch , der die 
ganze Komplexität der Alterssicherung 
aufzunehmen versucht, der versucht , 
konsequen t zu se in , w i rd nicht nur an G e ­
sch lossenhe i t ver l ie ren. Er w i rd s ich der 
W a h r n e h m u n g der Gegense i t igke i t v o n 
vornhere in en tz iehen . W e r wä re ims tan ­
de, hinter a l lem, w a s privat, gesel lschaf t ­
lich und staat l ich gesch ieh t und gesche ­
hen muß, u m die Lebensverhä l tn isse der 
Al ten zu s ichern , d e n M e c h a n i s m u s e i ­
nes do ut des , e ines G e b e n s und N e h ­
m e n s w a h r z u n e h m e n ? Oder täusch t 
nicht schon das Bi ld? Meint »Genera t io ­
nenver t rag« gar nicht den Ver t rag, in 
d e m Leis tung gegen Gegen le i s tung ge ­
tauscht w i rd? Meint »Genera t ionenver ­
t rag« e inen contrat s o c i a l , 1 1 1 e inen Sol i ­
dar i tä tspakt aller mit a l l e n ? 1 1 2 W ie könn te 
die Idee des Genera t i onenver t rages 
dann überhaupt e ine Or ien t ie rung se in , 
u m über das »Ob« der A l te rss icherung 
h inaus e twas über ihr »Wie« zu 
s a g e n ? 1 1 3 

W a s Wunder , daß d iese Idee des Genera t io ­
nenver t rages e ine deu tsche ist, d ie wir a n ­
de rswo k a u m wieder ant re f fen: gebo ren aus 
einer Fast- Ident i tät v o n Ren tenvers i che rung 
und Al terss icherung und formul ier t in der Hoff­
nung, daß die Konsequenzen , d ie noch aus­
s tehen, von der Polit ik g e z o g e n w e r d e n ; und 
desavouier t dadurch , daß A l te rss icherung und 

111 Dieter Schäfer, Generationenvertrag, in: Deutscher Verein für 
öffentliche und private Fürsorge (Hg.), Fachlexikon der sozialen 
Arbeit, 2. Aufl., 1986, S. 349: »Die Formel vom Generationenver­
trag ist nur eine Metapher.. . und insoweit vergleichbar der Lehre 
vom Gesellschaftsvertrag (Rousseau: Contrat Social, 1762). 

112 Nell-Breuning (N 109), S. 27 ff. (29): »Unglücklicherweise hat 
Schreiber sich in der Terminologie vergriffen und die bis heute 
nicht mehr wegzubringende Redewendung von dem »Genera­
tionenvertrag« geschaffen. Generat ionen schließen keine Ver­
träge; Generationen üben Solidarität. Ich habe immer den Ein­
druck, dadurch, daß hier ein juridisches Moment, die Vorstellung 
von einem Vertrag, hineingebracht wurde, den man durch Kün­
digung lösen kann, sei das rechte Bewußtsein dafür getrübt wor­
den, daß es sich hier um einen Vorgang, ein Verhältnis handelt, 
das durch die Natur der Sache gegeben und erfordert ist, wobei 
es nur darauf ankommt, daß die Menschen bereit sind, das anzu­
erkennen und den Weg suchen, auf dem es realisiert werden 
kann.« 

113 S. den Schluß des Zitats von Nell-Breuning (N 112). 

Rentenvers i che rung s ich doch nicht d e c k e n 
und d ie Konsequenzen , d ie - vor a l l em zur 
»dr i t ten Genera t ion« hier - zu z iehen wa ren , 
doch nicht g e z o g e n wu rden . 

2.4.3 Exkurs II: Alterssicherung und Eigen­
tumsschutz 

Noch mehr woh l e ine spezi f isch deu tsche Idee 
ist es, A l te rss icherung als E igen tum unter den 
Schu tz der Ver fassung zu s t e l l e n . 1 1 4 Er kann 
s ich nur auf d ie Bes i tzs tandsgerecht igke i t be-

114 S. dazu statt aller anderen Rolf Stober (Hg.), Eigentumsschutz 
sozialrechtlicher Positionen, 1986. - Die im Text aufgestellte Be­
hauptung, es handle sich um eine »spezifisch deutsche Idee«, 
muß freilich relativiert werden. Sozialrechtsvergleich und Ver­
fassungsvergleich, beide an sich schon schwierige Materien, 
geraten hier aneinander. Damit wird die Problematik der Ver­
gleichbarkeit weiter verschärft. In einem Land etwa, in dem So­
zialversicherung (wie in der Schweiz) unter öffentlicher Verant­
wortung privatrechtlich organisiert ist, stellt sich die Frage nach 
dem verfassungsrechtl ichen Eigentumsschutz von vornherein 
anders, als in einem Land, in dem Alterssicherung öffentlich fi­
nanziert und organisiert ist. Die Ausgangsfrage, ob der verfas­
sungsrechtl iche Eigentumsschutz »nur« private Rechte oder 
auch subjektiv öffentliche Rechte schützt, stellt sich etwa hier 
von vornherein anders. Aber wer weiß, was das jeweils für den 
Sinn des verfassungsrechtl ichen Eigentumsschutzes bedeutet. 
Unter diesem Vorbehalt ist darauf hinzuweisen, daß sich Ten­
denzen für die Erstreckung des verfassungsrechtl ichen Eigen­
tumsschutzes auf die Sozialversicherung nicht nur in der Bun­
desrepublik Deutschland finden, sondern auch in der Rechtspre­
chung der Europäischen Menschenrechtskommission. - Vgl. 
dazu Winfried Boecken, Der verfassungsrechtliche Schutz von 
Altersrentenansprüchen und -anwartschaften in Italien und in 
der Bundesrepublik Deutschland sowie deren Schutz im Rah­
men der Europäischen Menschenrechtskonvention, 1987, S. 84 
ff. Auf der anderen Seite hat etwa der österreichische Verfas­
sungsgerichtshof einen grundrechtl ichen Schutz von Rentenan­
wartschaften über den Gleichheitssatz konstruiert (ZAS 1987, S. 
174 ff. mit Anm. Tomandl). In Italien wird ein verfasungsrechtli-
cher Schutz der Rentenanwartschaften und -ansprüche nicht 
durch das Grundrecht auf Eigentum (Art. 42 Verf.) vermittelt, 
sondern durch Art. 38 II Verf. (Recht auf soziale Sicherheit) 
i.V.m. Art. 36 I Verf. (Recht auf angemessene Entlohnung). Da­
bei wird die Rente als (aufgeschobener) Teil der während des 
Arbeitslebens verdienten Vergütung angesehen, die unter dem 
Schutz von Art. 36 I Verf. steht. Damit können die Grundsätze 
der Proportionalität und Angemessenheit des Art. 36 I Verf. auf 
die durch Art. 38 I geschützte Alterssicherung Anwendung fin­
den. Im Ergebnis ist dies dem Schutz nach Art. 14 GG ähnlich 
(vgl. Boecken S. 43 ff., S. 96 f f . ) ; aus dem Rechtsstaatsprinzip 
wird in Italien darüber hinaus ein Vertrauensschutz insoweit ab­
geleitet, als Gesetze, die in erworbene Rechtspositionen (»diritti 
questi«) eingreifen, nicht unbegrenzt zulässig sind. Dies ist wie­
derum mit dem Schutz des Vertrauens in den Bestand vermö­
genswerter Positionen in Art. 14 GG vergleichbar. (Vgl. Boecken 
aaO). 
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z i e h e n . 1 1 5 S ie schütz t das Ver fassungsger ich t 
mit der Här te d e s E igen tumsgrundrech ts . Al le 
ande ren E l e m e n t e der A l te rss icherung blei­
ben d a n e b e n w e i c h e n und ungew issen Ver­
f a s s u n g s s ä t z e n w ie d e m Gle ichhe i tssatz und 
d e m Soz ia ls taa tspr inz ip a n v e r t r a u t . 1 1 6 

M a n w i rd n icht v e r k e n n e n dür fen , w a s e in ge­
sch lossene r und ges icher ter Kreis lauf der A l ­
te rss i che rung , in d e m Bei t räge und Le is tun­
gen e inande r en tsp rechen , für die Effekt ivi tät 
mone tä re r A l te rss icherung bedeutet . Aber 
m a n w i rd d o c h sog le ich auch e in räumen m ü s ­
sen , w ie e r ra t i sch d ieser Vor rang der Besi tz­
s tände in der Landschaf t all der Wer te und 
Z w e c k e l iegt, d ie A l te rss icherung zu ver fo lgen 
hat. Die V e r s u c h u n g , A l te rss icherung unter 
d e n Schu tz des E igen tumsgrundrech ts zu 
s te l len, w u r d e so a n d e r s w o auch k a u m e m p ­
f u n d e n . 
D o c h keh ren wir zu rück zu d e m , w a s uns auf 
Gene ra t i onenve r t r ag und E igen tumsschu tz 
geb rach t hat : d ie Ve rwer fungen in der Ze i td i ­
m e n s i o n , vo r d e n e n j edes N a c h d e n k e n über 
A l te rss i che rung steht. Genera t ionenver t rag 
w ie E igen tumsschu tz s ind be ides Ve rsuche , 
d ie R is iken , d ie mit der Ungle ichzei t igke i t der 
G e n e r a t i o n e n v e r b u n d e n s ind, zu übe rw in ­
den . Ihre G r e n z e n l iegen desha lb auch in der 
Komplex i tä t der Ze i td imens ionen der A l te rss i ­
c h e r u n g . 

3. Zwischenergebnis: die Offenheit des 
Spiels 

Er innern wir uns an d ieser Stel le zurück a n die 
Komp lex i tä t a u c h der Inhalte, der Fak to ren 
und der Maßs täbe von A l te rss icherung. Er­
neut k o m m e n wir so zu d e m Ergebnis , d a ß A l ­
te rss i che rung s ich auf ke inen e inz igen N e n n e r 
b r ingen und in ke in e inz iges Sys tem e insch l ie ­
ßen läßt. A l te rss icherung ist ein G e s a m t g e f ü ­
ge v o n Inha l ten und Faktoren, Funk t ionen und 
N o r m e n , Inst i tu t ionen und Wer ten . 

III. Einkommenssicherung: Das Arsenal 
der Möglichkeiten 

In der We l t soz ia ler und pol i t ischer Rea l i tä ten 
kann es f re i l ich bei soviel Of fenhei t nicht b le i ­
ben . Der »Rohsto f f« der A l te rss icherung muß 
zu S y s t e m e n gefügt we rden . Die Wirk l ichke i t 

d ieser Vie lzahl ist so - w ie schon gesag t - e ine 
Mehrhe i t von S y s t e m e n . 

1. Die Konstruktionselemente 

Die w ich t igs ten Kons t ruk t i onse lemen te von 
A l te rss i che rungssys temen e r w a c h s e n aus 
den fo lgenden be iden A l t e r n a t i v e n : 1 1 7 

(1) Die e ine Al ternat ive ist d ie z w i s c h e n Sy­
s temen , d ie an e ine Vo rgesch i ch te an ­
knüp fen und S y s t e m e n , die nur a n e ine S i ­
tuat ion anknüp fen . 
- Vorgeschichten d ieser Art g ib t es zwe i ­

er le i : 
- Vorgesch ich ten der Ve ran two r tung , 

w ie wir s ie vor a l lem im soz ia len Ent­
schäd igungsrech t ant re f fen. Wir 
m ü s s e n sie hier ve rnach läss igen , so 
b e d e u t s a m ihre Rol le im G e s a m t g e ­
s c h e h e n der A l te rss icherung se in 
m a g . 

- Für die A l te rss icherung spez i f i sch ist 
d ie Vorgeschichte der Vorsorge. Das 
k lass ische Sys tem, in d e m sich e ine 
Vorgesch ich te der Vo rso rge nieder­
schlägt , ist das der Soz ia lvers iche­
rung. 

- Den S y s t e m e n , d ie auf e ine Vorge­
sch ich te der Vorso rge abste l len , s tehen 
d ie S y s t e m e gegenüber , d ie s ich g rund ­
sätz l ich nicht für d ie Vorgesch ich te in­
te ress ie ren , sonde rn unmi t te lbar a n die 
Situation anknüp fen . Das k lass ische 
Beispie l dafür ist d ie Sozia lh i l fe . 

(2) Die andere Al ternat ive ist die zw ischen Sy­
s t e m e n , die soz ia le Le is tungen nach Maß-

115 Vgl. Wolfgang Rüfner, Die Differenziertheit sozialrechtlicher Po­
sitionen und der Anspruch der Eigentumsgarantie, in: Verfas­
sungsrechtlicher Eigentumsschutz sozialer Rechtsposit ionen, 
Schriftenreihe des Deutschen Sozialrechtsverbandes, Bd. XXIII, 
1982, S. 169 ff. (180, 184); Hans-Jürgen Papier, Die Differen­
ziertheit sozialrechtlicher Posit ionen und der Anspruch der Ei­
gentumsgarantie, ebda., S. 193 ff. (198, 200); Christoph Degen­
hart, Rentenreform, »Generationenvertrag« und Bestands­
schutz sozialversicherungsrechtl icher Positionen, in: BayVBI 
1984, S. 65 ff., insbes. S. 105; s. dazu die Rechtsprechung des 
Bundesverfassungsgerichts, zuletzt: BVerfGE 69, 272; 58, 81 
(109). 

116 S. noch einmal die Nachw. in N 101. 
117 S .o . N 9 3 . 
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g ä b e fest umschr iebener recht l icher Tat­
bes tände und/oder in recht l ich gerege l te r 
H ö h e (abstrakt) g e w ä h r e n oder nach 
M a ß g a b e individuel l zu ermi t te lnder und 
zu bewer tender Ums tände - i nsbesonde­
re der Bedürf t igkei t - (konkret). 

- Unse re Rentenvers icherung e twa ist h in­
s icht l ich der Renten nach Grund und Höhe 
abstrakt . 

- Hi l fe z u m Lebensunterha l t im S inne der 
deu tschen Sozialhi l fe d a g e g e n ist nach 
Grund und Höhe konkret . 

- Die Al tenhi l fe e twa der deu tschen Sozia lh i l ­
fe ist dagegen d e m Grunde nach eher ab­
strakt, d e m Inhalt nach aber konkret . 

2. Die typischen Institutionen der Alterssi­
cherung 

Bünde ln wir d iese E lemente zu den typ ischen 
Inst i tut ionen der A l te rss icherung, so k o m m e n 
wir auf dre i K a t e g o r i e n : 1 1 8 

(1) Die Vorsorgesysteme. S ie bauen über die 
akt ive Phase hin eine S iche rung für den 
Fall d e s Al ters auf. Sie s ind abstrakt , denn 
den Vor le is tungen mit d e n e n die Anwar t ­
schaf t e rworben wi rd , muß ein an der Vor­
so rge orient ierter Le is tungsanspruch ent­
sp rechen . 
Hierher zäh len - sehen wir von der gestal t ­
losen Form der Ve rmögensb i l dung ab -
P h ä n o m e n e wie Pr iva tvers icherung, be­
tr iebl iche A l te rsversorgung und Beamten ­
versorgung . Das sozia lpol i t isch wicht igste 
P h ä n o m e n aber ist d ie »Soz ia lvers iche­
rung« . 

(2) Die s i tua t ionsbezogen abs t rak ten Siche­
rungssysteme. Auch sie z ie len auf ab­
s t rak ten Schutz für das »Ris iko« des A l ­
ters. Aber sie stel len nicht auf e ine Vorsor­
gegesch ich te ab, sondern al le in auf die Si ­
tuat ion des Alters. 

Hierher zählen e twa d ie dän ische 
Volksrente oder die kanad ischen d e m o -
grants. 

(3) Die konkreten Hilfssysteme. Sie stel len 
(wie im Prinzip die Sozia lh i l fe) en tweder 
nach Grund und/oder H ö h e auf den indivi­
duel len Bedarf ab. Ode r s ie decken nur 

ganz spez i f ische Bedür fn isse (wie e twa 
das deu tsche Wohnge ld ) . 

3. Die unterschiedlichen Affinitäten dieser 
Grundtypen 

Zu den Wer ten und Z w e c k e n der A l t rerss iche-
r u n g 1 1 9 s tehen d iese Grund typen in e i n e m 
recht untersch ied l ichen Verhäl tn is . 

(ad 1) Konkre te Hilfssysteme s tehen vor a l ­
lem im Dienste der Bedar fsgerech t ig ­
keit, nicht sel ten des Ex is tenzmin i ­
m u m s . Auch d e m Ziel der Gle ichhe i t 
d ienen sie ganz im S inne der G le ich ­
heit nach den Bedar fen. S icherhe i t 
w i rd substant ie l l , nicht aber mit der Z u ­
ver läss igkei t e ines W e n n - d a n n - M e -
chan i smus abstrakter recht l icher Tat ­
bes tände vermittel t . Ihre F inanzque l le 
s ind die Steuern . 

(ad 2) S i tua t ionsbezogen abst rakte Siche­
rungssysteme un tersche iden s ich von 
ihnen vor a l lem dadurch , daß sie im 
Dienste typ ischer Bedar fe s tehen -
se ien sie nun min imal ( im S inne von 
f lat - rates), se ien sie e twa durchschni t t ­
l ich (was woh l mit Staatsbürgerversor­
gung gemein t ist). Der Gle ichhei t d ie­
nen sie so mehr nach Köpfen als nach 
der Sache . Ob sie die realen Bedar fe 
t ref fen, insbesondere das Ex is tenzmi ­
n i m u m decken , hängt von den U m ­
s tänden ab. Ihre pr imäre Le is tung ist 
neben »egal i tärer« Gle ichhei t woh l Si ­
cherhei t - im S inne abstrakter W e n n -
dann-Automat ik . Ihre F inanzquel le 
s ind die Steuern . Mitunter we rden die­
se auch Bei t räge genannt . Doch je 
mehr sie es wirk l ich s ind, je mehr a lso 
die Le is tung nicht al lein von der Si tua­
t ion des Alters, sondern auch von der 
Vorgesch ich te der Be i t ragszah lung 
abhängt , desto mehr handel t es s ich 
dann doch um Vorso rgesys teme. 

118 Im folgenden handelt es sich um eine spezielle Anwendung und 
Adaption der vom Verfasser entwickelten Trias »Vorsorge - so­
ziale Entschädigung - Hilfe und Förderung« (Hans F. Zacher, 
Einführung in das Sozialrecht der Bundesrepublik Deutschland, 
3. Aufl., 1985, S. 20 ff), auf die Alterssicherung. 

119 S. den Text zu N 8 9 - 9 1 . 
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(ad 1 und 2) Konk re ten H i l f ssys temen und s i ­
t ua t i onsbezogen abs t rak ten S iche­
rungssys temen s ind Le is tungs- und 
Bes i tzs tandsgerecht igke i t f r emd . Un -
g le ichze i t igke i ten ve rme iden s ie. Es 
wi rd n a c h d e n U m s t ä n d e n der A l ters­
phase gele is tet und aufgebracht . 

(ad 3) Dami t w e r d e n d ie besonde ren M ö g ­
l ichkei ten und a u c h Be las tungen der 
Vorsorgesysteme deut l ich . S ie d ienen 
der Le is tungs- und Bes i t zs tandgerech ­
tigkeit, w ä h r e n d ihnen e ine ind iv iduel le 
Bedar fsgerecht igke i t eher f r emd ist. So 
können sie, w e n n ihnen nicht e ine M in ­
des tgarant ie zusätz l ich »e ingepf lanzt« 
ist, sogar d a s Ex i s t enzm in imum ver­
feh len. A u c h ihr Dienst an der G le i ch -

120 S. den Text zu N 107 ff. 
121 S. den Text zu N 114 ff. Davon zu unterscheiden ist der Begriff 

des neuen Eigentums, vgl. Charles Reich, »Neues Eigentum«, 
in der Übersetzung von Stephan Leibfried, in: ZSR 1975, S. 257 
ff., 321 ff., 396 ff. 

122 OECD, Old Age Pension Schemes, 1977; ISSA, Complementa-
ry Pensions, A Comparat ive Analysis, 1975; ISSA, Complemen-
tary Pension Institutes or Complementary Pension Schemes, 
1976; ISSA, Conjugating Public and Private: The Case of Pen­
sions, 1987; President's Commission on Pension Policy, Inter­
national Comparison of Pension Systems, 1980; Georg Heu­
beck, Private Lebensversicherung, gesetzliche Rentenversiche­
rung und betriebliche Altersvorsorge als Komponenten der Vor­
sorge, in: Zeitschrift für die gesamte Versicherungswissenschaft 
1970. S. 317 ff. 

123 Dabei kommen im internationalen Vergleich nicht selten auch 
Gestaltungen vor, die im deutschen Recht etwa mit »Beleihung« 
bezeichnet würden: Private Träger unterliegen durch Regelung 
und Kontrolle der Verantwortung des Gemeinwesens. 

124 Bernd v. Maydell , Basisversorgung (Beamtenpension und Al­
tersruhegelder der gesetzl ichen Rentenversicherung) und Er­
gänzungsversorgungen (Zusatzversorgungen im öffentl ichen 
Dienst und in der gewerbl ichen Wirtschaft einschließlich der Pri­
vatversicherung), in: »Über- und Unterversorgung bei der Alters­
sicherung«, Schriftenreihe des Deutschen Sozialgerichtsver­
bandes, Bd. XVII, 1978, S. 24 ff.; Jürgen Paulsdorff, Die Alters­
versorgung in der privaten Wirtschaft, ebda., S. 79 ff.; Max Hor-
lick, Mandating Private Pensions: Experience in Four European 
Countries, in: Social Security Bulletin, 1979, S. 18 ff.; ders., 
Koordinierung von Berufsrenten und allgemeinen Rentensyste­
men: Erfahrungen aus vier europäischen Ländern, in: Internatio­
nale Revue für Soziale Sicherheit 1979, S. 295 ff.; U.S. Depart­
ment of Health and Human Services, Research Report No. 55, 
Private Pension Plans in West Germany and France, 1980; 
Heinz-Dietrich Steinmeyer, öffentliche und private Sicherungs­
formen im System der Alterssicherung der Vereinigten Staaten 
von Amerika, in: VSSR Bd. 10 (1982), S. 101 ff.; Manfred 
Schmidt, Das »zweite Bein« der Altersversorgung, Zusatzren­
tensysteme in europäischen Ländern, in: DAngVers 1983, S. 
385 ff. 

heit ist p r imär v o n der Le is tungs- und 
der Bes i tzs tandgerecht igke i t gepräg t . 
Sie d ienen der Sicherhei t , vor a l lem der 
S icherhe i t des e rwo rbenen Lebens ­
s tandards . Indiv iduel le A l te rss iche­
rungsgerecht igke i t , d ie in de r A l terss i ­
che rung den Ert rag des Lebens , z u ­
mindes t den Gegenwer t für d ie Ver­
z ichte sieht, d ie w ä h r e n d de r ak t iven 
Vorso rge für das Alter ge le is te t wur ­
den , kann o h n e Vo rso rgesys teme 
nicht a u s k o m m e n . Das genu ine Inst ru­
men t ihrer F inanz ie rung ist de r Be i t rag. 
Wei l s ie auf Lebens le is tung und A n ­
war tscha f ten zurückb l i cken , man i fe ­
stiert s ich in ihnen d ie sk izz ier te K o m ­
plexi tät der Ze i td imens ionen . W e n n die 
Idee e ines Genera t i onen V e r t r a g e s 1 2 0 

grei fbar w i rd , dann in ihnen. Und w e n n 
der G e d a n k e an E i g e n t u m s s c h u t z 1 2 1 

überhaup t angebrach t ist, d a n n hier. 

4. Die Pluralität der Systeme 

Aus d iesen un tersch ied l i chen Aff in i täten der 
Sys temtypen result iert, daß sie zume is t ge ­
mischt w e r d e n . Da d ie e inze lnen S y s t e m t y p e n 
nur e inen Tei l der mit der A l te rss icherung anv i ­
s ier ten Z ie le ver fo lgen können , l iegt es nahe , 
durch d ie Ve rb indung mehrere r T y p e n z u ­
g le ich auch ein g rößeres Spek t rum von Z ie len 
der A l te rss icherung zug le ich ver fo lgen zu 
k ö n n e n . 1 2 2 

Für das Bedür fn is , d ie Sys temtypen zu mi ­
schen , s ind frei l ich auch noch ande re G r ü n d e 
m a ß g e b e n d . Die Sys temtypen lassen s ich auf 
ganz untersch ied l iche W e i s e in Rechts - und 
S a c h z u s a m m e n h ä n g e in tegr ieren. S i tua-
t i onsbezogene abst rak te S i che rungssys teme 
s ind nur öf fent l ichrecht l ich denkbar . Konkre te 
H i l fssys teme sind ebenfa l ls typ isch öf fent l ich­
recht l ich. Pr ivates Recht f indet s ich nur im Z u ­
s a m m e n h a n g mit d e r - o h n e d i e s rechts fernen 
- Wohl tä t igke i t . Vo rso rgesys teme d a g e g e n 
kennen sowoh l E rsche inungs fo rmen des öf­
fent l ichen Rechts ( S o z i a l v e r s i c h e r u n g , 1 2 3 Be­
amtenverso rgung) a ls auch Ersche inungsfor ­
m e n des pr ivaten Rechts (Pr iva tvers icherung, 
betr ieb l iche A l t e r s s i c h e r u n g ) . 1 2 4 Ähn l i che Un­
te rsch iede ze igen s ich, w e n n m a n die Polar i tät 
zw i schen » in terna l is ierenden« Sozia l le i -
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s tungssys temen (die soz ia le Def iz i te in vor-
f indl ichen R e c h t s z u s a m m e n h ä n g e n - z. B. 
dem Arbe i ts recht - kompens ie ren) und »ex-
terna l is ierenden« Soz ia l le i s tungssys temen 
(die soz ia le Defizi te auf spez i f isch geschaf fe ­
nen E b e n e n - w ie denen der Soz ia lvers iche­
rungst räger - oder in der Veran twor tung al lge­
meiner G e m e i n w e s e n - G e m e i n d e n , Staat -
kompens ie ren) b e r ü c k s i c h t i g t . 1 2 5 Abs t rak te 
S iche rungssys teme sind nur als »external is ie-
rende« denkbar . Vorsorge d a g e g e n kann in 
vor f indl iche Rech tsbez iehungen e in tauchen 
(wie öf fent l ich-recht l ich in der Beamtenverso r ­
gung) , pr ivatrecht l ich in der bet r ieb l ichen A l ­
te rss icherung durch D i rek tzusage des Arbei t ­
gebers) . A u c h konkrete Hilfe frei l ich kann Sa ­
che öf fent l ich-recht l icher (Geme inden etc.) 
w ie pr ivater (Fami l ien) So l idarverbände se in . 

5. Die Vielfalt der Muster 

So einfach das Sys tem der G runde lemen te er­
scheint, so verw i r rend ist desha lb die Real i tät : 
e ine we l twe i t unübersehbare Vielfalt der M i ­
s c h u n g s v e r h ä l t n i s s e . 1 2 6 

- In Ö s t e r r e i c h 1 2 7 ist die Vorsorge in Gesta l t 
der Soz ia lvers icherung so sehr auf e ine 
Vo l ls icherung hin entwickel t , daß für e ine 
zusätz l iche Vorsorge k a u m Interesse 
bleibt, a l lenfal ls für die konkret e rgänzende 
Sozialh i l fe. 

- Ähnl ich w ie in der Bundesrepub l i k s teht in 
den U S A 1 2 8 das a l lgemeine Vorsorgesy­
s tem der Socia l Secur i ty im Vorde rg rund 
der A l t e r s s i c h e r u n g - f r e i l i c h , verg l ichen mit 
unserer Ren tenvers icherung : mit viel a l lge­
meinerer personel ler Ers t reckung - . Dane­
ben ist R a u m für betr iebl iche und pr ivate 
Vorsorge ebenso w ie Bedar f an konkre ten 
Hi l fssys temen. 

- In Ital ien dominier t e ine brei te Ska la von 
Vorso rgesys temen . Sie lassen R a u m für 
betr iebl iche und pr ivate e rgänzende Vor­
sorge. D e m Bedar fspr inz ip en tsp rechen 
M i n d e s t r e n t e n . 1 2 9 

- Andere Länder z ie len von vorhere in e ine 
Differenzierung der Vorsorge an . Typ isch 
ist e twa F r a n k r e i c h , 1 3 0 w o das sog . reg ime 

genera l für die Arbe i tnehmer du rch Zusatz ­
s i cherungen ergänzt ist. M indes ts icherun­
gen im reg ime genera l und Sozialh i l fe er­
gänzen nach genere l len und indiv iduel len 
Bedar fen . 

- Den Dua l i smus einer robusten, a l lgemei ­
nen, nur auf e inen Zei t faktor abs te l lenden 
Vorsorge und einer ind iv idual is ierenden, 
Zeit- und Entgel t faktor ve rb indenden Vor­
sorge f inden wir in G r o ß b r i t a n n i e n . 1 3 1 D iese 

125 S. Hans F. Zacher, Verrechtlichung im Bereich des Sozialrechts, 
in: Friedrich Kubier (Hg.), Verrechtlichung von Wirtschaft, Arbeit 
und sozialer Solidarität, S. 11 ff. (26 ff.). 

126 S. noch einmal N 65 ,66 u. 67 sowie N 122. 
127 S. Comparat ive Tables of the Social Security Systems in Council 

of Europe Member States not belonging to the European Com-
munities. 2nd ed., Situation at Is t July 1984, 1985, S. 79 ff. u. 
U.S. Department of Health and Human Services - Social Securi­
ty Programs Throughout the World - 1985,1986, S. 12 f; Georg 
BuschA/Vilhelm Hanisch/Silvia Hellmer, Wirtschafts- und finanz­
politische Aspekte des österreichischen Pensionsversiche-
rungssystems - Bestandsaufnahme, Entwicklungstendenzen, 
internationaler Vergleich, 1986; Günter Kubka, Eigenvorsorge 
und betriebliche Altersversorgung, in: Soziale Sicherheit (Wien) 
1986, S. 499 ff. 

128 Social Security Programs (N 127), S. 270 f.; Steinmeyer (N 124 
a.E.); Reform der Alters-, Invaliden- und Hinterbliebenenversi­
cherung, in: Internationale Revue für Soziale Sicherheit 1983, S. 
298 ff.; Paul Neumüller, Sanierung der gesetzlichen Rentenver­
sicherung in den USA, in: DRV 1984, S. 25 ff.; Gerhard Buczko, 
Zur Rentenversicherungsreform in den USA (Social Security Act 
Amendments of 1983), in: DAngVers 1984, S. 68 ff.; 1985, S. 22 
ff.; Eberhard Eichehof er, 50 Jahre Social Security Act, in: SGb 
1984, S. 563 ff.; ders., 50 Jahre Rentenversicherung in den USA, 
in: DAngVers 1985, S. 357 ff. 

129 S. Comparat ive Tables of the Social Security Schemes in the 
Member States of the European Communities, 13th ed., Situa­
tion at I s t July 1984, S. 65 ff. u. Social Security Programs (N 
127), S. 130 f. Zu den Leistungsfällen der italienischen Renten­
versicherung sowie zur Anhebung von Kleinstrenten auf den Be­
trag der Mindestrente s. näher Thomas Simons, Verfahren und 
verfahrensäquivalente Rechtsformen im Sozialrecht, 1985, S. 
149 ff., 189 ff. 

130 S. Comparat ive Tables (N 129), S. 64 ff. u. Social Security Pro­
grams (N 127), S. 86 f.; Gerhard Buczko, Die Herabsetzung des 
Rentenalters in Frankreich, in: DAngVers 1982, S. 324 ff.; ders., 
Das französische Vorrentensystem, in: DAngVers 1985, S. 448 
ff.; Yves Saint-Jours, Traite de Securite Sociale, Tome I, Le Droit 
de la S6curite Sociale, 1984, S. 274 ff.; Commission presidee 
par Pierre Schoepflin, »Evalution et Sauvegarde de l'Assurance 
Vieil lesse«. Rapport au Ministre des Affaires Sociales et de l'Em-
ploi, La Documentation Francaise, 1987. 

131 Comparative Tables (N 129), S. 65 ff. u. Social Security Pro­
grams (N 127), S. 268 f.; Bernd Schulte, Alterssicherung in Groß­
britannien, in: Zeitschrift für ausländisches und internationales 
Arbeits- und Sozialrecht, 1. Jg. (1987), S. 93 ff.; Anthony I. Ogus, 
La Reforme de la Securite Sociale en Grande-Bretagne, in: Re­
vue Beige de Securite Sociale 1987, S. 185 ff. 
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zwei te E b e n e der Vo rso rge ist j edoch nur 
ein G r u n d s a t z s y s t e m , das durch f re ige­
wähl te A l te rna t i ven abge lös t se in kann . 
Auch sons t bleibt für pr ivate Vorso rge 
R a u m . Das Ex i s t enzm in imum wi rd e rgän ­
zend durch d ie konkre t ange leg ten supp le-
mentary benef i ts ges icher t . 

- In den N i e d e r l a n d e n 1 3 2 f inden wir e in a l lge­
meines situationsbezogen abstraktes Sy­
stem als Bas is . Die E rgänzung durch indivi­
dua l i s ie rende Vo rso rge ist d a n e b e n anv i ­
siert, j edoch nicht um fassend geregel t . 

- K a n a d a 1 3 3 ve rb inde t e in a l l geme ines s teu ­
er f inanz ier tes S y s t e m von e inhei t l ichen 
Grundren ten mit au fbauenden Vorsorgesy­
s temen . 

- N o r w e g e n 1 3 4 ve rb inde t be ide E lemente zu 
e inem g e s c h l o s s e n e n Sys tem. 

- S c h w e d e n 1 3 5 baut auf e iner s i tua t ionsbezo­
gen abs t rak ten Grund ren te zwe i Stu fen der 
Vorsorge auf: d ie staat l iche Zusa tz ren te 
und die bet r ieb l iche A l te rss icherung. 

- Die S c h w e i z 1 3 6 hat e ine a l lgemeine und e in ­
heit l iche Grunds i che rung , auf der d ie di f fe­
renz ie rende beruf l iche Vorso rge aufbaut , 
die w i e d e r u m durch die »dri t te Säu le« der 
pr ivaten Vo rso rge ergänzt w e r d e n soll . D ie 
Garant ie d e s Ex i s tenzmin imums tei ls du rch 
das a l l geme ine Sys tem, tei ls durch die S o ­
zialhi l fe spiel t d a n e b e n nur e ine marg ina le 
Rol le. 

- N e h m e n wir a ls letztes Beispie l Däne ­
m a r k . 1 3 7 E ine s i tua t ionsbezogen abs t rak te 
Grunds i che rung für al le E inwohner w i rd 
durch e ine im Bet rag ebenfa l ls e inhei t l iche 
Au fbaus i che rung für al le A rbe i tnehmer er­
gänzt . Al le Le is tungs- oder Bes i tzs tandsge­
recht igkei t ist hier der pr ivaten Vorso rge a n ­
vertraut. G e r a d e hier s ind es frei l ich jetzt d ie 
Gewerkscha f ten , d ie ein le is tungs- und be ­
s i t zs tandsgerech tes Sys tem ans t reben . 

D iese rasche »Blü ten lese« ein iger Be isp ie le 
nun kann i m m e r noch nichts darüber aus ­
sagen , 

- we lches S iche rungsn iveau mit d iesem Sy­
s temgemisch jewei ls erreicht w i rd , 

- w e l c h e n Antei l d ie e inze lnen E lemente dar­
an haben , 

- w e l c h e Unte rsch iede zw ischen e inze lnen 
Berufs- und Bevö lke rungsg ruppen be­
s t e h e n , 1 3 8 

- w ie die Mittel au fgebracht we rden und in 
w e l c h e m S inne die Au fb r ingung der Mittel 
g le ich oder ungle ich gesta l tet i s t , 1 3 9 

132 S. Comparative Tables (N 129), S. 65 ff. u. Social Security Pro­
grams (N 127), S. 176 f.; Bernd Schulte u. L.J.M. de Leede, Zur 
Entwicklung der niederländischen Sozialversicherung, in: VSSR 
Bd. 7 (1979), S. 23 ff.; L.J.M. de Leede u. S.F.L. van W e l b e r ­
gen, Landesbericht Niederlande, in: Hans F. Zacher/Martin Bul­
l inger/Gerhard Igl (Hg.), Soziale Sicherung im öffentlichen 
Dienst, Schriftenreihe für Internationales und Vergleichendes 
Sozialrecht Bd. 7 (1982), S. 117 ff. 

133 S. Social Security Programs (N 127), S. 44 f.; Eberhard Eichen­
hof er, Sozialrecht Kanadas, 1984, insbes. S. 89 ff., 183 ff.; Hans-
Joachim Reinhard, Änderung in der kanadischen Sozialversi­
cherung, in: DAngVers 1987, S. 183 ff. 

134 S. Comparative Tables (N 127), S. 81 ff. u. Social Security Pro­
grams (N 127), S. 186 f. sowie Asbjörn Kjönstadt, Social Law in 
Norway, 1987. 

135 S. Comparative Tables (N 127), S. 82 ff. u. Social Security Pro­
grams (N 127), S. 242 f.; Gerhard Hahn, Sozialversicherung in 
Schweden - Auf schwierigem Weg, in: BArbBI 1976, S. 347 ff.; 
Gunnar Bramstang/Ove Joheman, Landesbericht Schweden, 
in: Soziale Sicherung im öffentlichen Dienst (N 132), S. 177 ff. 

136 S. Comparat ive Tables (N 127), S. 82 ff. u. Social Security Pro­
grams (N127) , S. 244 f.; Martin Wechsler, Die Rentensysteme in 
der Schweiz, in: DRV 1986, S. 625 ff.; Hans Peter Tschudi, Das 
Drei-Säulen-Prinzip, in: Schweizerische Zeitschrift für Sozialver­
sicherung und berufliche Vorsorge 1987, S. 1 ff.; Peter Binswan­
gen Das schweizerische Modell der Vorsorge unter besonderer 
Berücksichtigung der Eigenvorsorge, ebda., S. 57 ff. 

137 S. Comparative Tables (N 129), S. 64 ff. u. Social Security Pro­
grams (N 127 ) ,S .68 f . 

138 S. z. B. Paul Hecquet, Branchenbezogene Altersrenten, in: Inter­
nationale Revue für Soziale Sicherheit 1986, S. 300 ff.; IVSS, 
Dokumentation Soziale Sicherheit, Schriftenreihe Europa Nr. 
13, Branchenbezogene Altersrenten, 1987; Kohl, Alterssiche­
rung im internationalen Vergleich (N 58). Zu den Ungleichheiten 
der Alterssicherungssysteme in der Bundesrepublik Deutsch­
land s . N 14-17. 

139 ISSA, Methods of Financing Social Security, Their Economic 
and Social Effects, 1979; ILO, Meeting of Experts on Social Se­
curity Financing, 1981; Mitteilung der Kommission an den Rat, 
Probleme der Sozialen Sicherheit - Einige Überlegungen, 
Komm (82) 716 endg. u. Mitteilung der Kommission an den Rat, 
Probleme der Sozialen Sicherheit - Themen von gemeinsamem 
Interesse, Komm (86), 410 endg.; Reformen und Diskussionen 
zur Finanzierung der Sozialversicherungssysteme in Westeuro­
pa, Beispiele aus Belgien und Frankreich - Die internationale 
Entwicklung, in: Karl-Jürgen Bieback (Hg.), Die Sozialversiche­
rung und ihre Finanzierung, 1986, S. 86 ff.; Winfried Schmähl, 
Die wirtschaftlichen und sozialen Aspekte der Finanzierung der 
sozialen Sicherheit, Europäische Regionaltagung über die wirt­
schaftl ichen und sozialen Aspekte der Finanzierung der sozialen 
Sicherheit, Stockholm 9 . - 1 1 . 9 . 1 9 8 7 , 1 9 8 7 . 
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- ob d ie F inanz ierung du rch S teuern und Be i ­
t räge im S inne e ines Umlagever fah rens 
ze i tg le ich oder im S inne e ines Kapi ta ldek-
kungsver fah rens zei t l ich gest reckt er­
f o l g t , 1 4 0 

- w ie d ie Le is tungen b e m e s s e n w e r d e n , 1 4 1 

- i nsbesondere ob und w e l c h e Rol le Zei t­
oder Entge l t faktoren bei ihrer B e m e s s u n g 
s p i e l e n , 1 4 2 

- demzu fo lge auch , we l ches Bedür fn is be­
steht und we lche Techn ik denkbar ist, be i ­
t rags lose Ze i ten (e twa der Arbei ts los igkei t , 
der Ausb i l dung , der Krankhei t , der Beh in ­
de rung usw.) zu k o m p e n s i e r e n , 1 4 3 

- ob und in w e l c h e m S inne die Mi t te laufbr in­
gung , d ie Le is tungsges ta l tung oder be ides 
z u s a m m e n Umver te i lung b e w i r k e n , 1 4 4 

140 S. ILO, Financing Social Security: The Options, An International 
Analysis, 1984; Mitteilung der Kommission an den Rat - Proble­
me der sozialen Sicherheit (N 139), S. 4 ff.; Reiner Dinkel, Inter­
generative Verteilungswirkungen umlagefinanzierter Renten­
versicherungssysteme, in: DRV 1986, S. 174 ff.; Peter Thul len, 
Ursachen der weltweiten Krise der sozialen Rentenversiche­
rung, in: DRV 1986, S. 459 ff. 

141 Schmähl (N 91). S. 645 ff. (651); IVSS, Die Beziehungen zwi­
schen Arbeitseinkommen und Renten sowie Arbeitseinkommen 
und Beiträgen, 1971; vgl. auch Zelenka (N 65), S. 103 ff.; Scheil, 
(N 65), insbes. S. 110 f.; Zöllner, (N 65), inbes. S. 145,156 ff. 

142 Vgl. nochmals Zelenka, (N 65), S. 103 ff.; s. a. Dieter Schewe. 
Die Zeit als Rentenfaktor, in: Festschrift für Helmut Meinhold (N 
4), S. 314 ff. 

143 S. den Bericht VII, Internationale Vereinigung für Soziale Sicher­
heit, XXI. Generalversammlung, »Leistungen an Personen, die 
keine Beiträge zur Alterssicherung entrichtet haben«, insbes. S. 
8 f. S. auch Bernd von Maydell, Beitragslose Zeiten in der Sozial­
versicherung - Eine juristische und sozialpolitische Analyse, in: 
Festschrift für Karl Sieg, 1976, S. 367 ff.; ders., Die sogenannten 
beitragslosen Zeiten in der Rentenversicherung - Funktion und 
Bewertung von Versicherungszeiten ohne - vollwertige - Bei­
tragszahlung, in: DRV 1986, S. 269 ff.; Born (N 46). 

144 S. EISS Yearbook 1974 - 1 9 7 7 , Part I, Social Security and Redi-
stribution of Income, 1979 - insbes. die Bibliographie von Her­
mann Deleeck, Bibliographie Concernant les Effets Redistribu-
tifs de la Securite Sociale, S. 161 ff.; ders., Der Matthäus-Effekt: 
Die ungleiche Verteilung der öffentlichen Sozialausgaben, in: SF 
1984, S. 173 ff.; Detlev Zöllner, Aspekte der Einkommensumver­
teilung bei der Finanzierung von Rentenversicherungssyste­
men, in: Soziale Sicherheit (Wien) 1986, S. 318 ff. 

145 S. nochmals N 122 u. 124. 
146 S. Winfr ied Schmähl, Vermögensansammlung für das Alter im 

Interesse wirtschafts- und sozialpolitischer Ziele, in: Festschrift 
für Helmut Meinhold (N 4), S. 379 ff.; George M. von Furstenberg 
(Hg.), Social Security versus Private Saving, 1979; Alicia H. 
Munnell, Die Wirkungen öffentlicher und privater Rentensyste­
me auf Ersparnis und Kapitalbildung, in: Internationale Revue für 
Soziale Sicherheit 1986, S. 263 ff. 

- we l che Gesta l t und Bedeu tung betr iebl iche 
A l te rss icherung h a t , 1 4 5 

- we l ches Bedür fn is und we lcher Sp ie l raum 
für pr ivate E igenvorsorge b l e i b t , 1 4 6 

- oder auch : in w e l c h e m Maße die öf fent l iche 
Vorsorge , quas i -Vorsorge oder Hilfe ge ­
genüber der E igenvorsorge subsid iär ist. 

A l les in a l l em: die Var ian ten, in denen die A l ­
te rss i che rungssys teme je für sich und das Z u ­
sammensp ie l der Sys teme 

- Bedar fsgerecht igke i t , Le is tungsgerecht ig ­
keit oder Bes i tzs tandsgerecht igke i t ver­
wi rk l ichen oder auch vernach läss igen , 

- das Ex i s tenzmin imum alter Menschen s i ­
chern , ihnen Woh ls tands te i lhabe vermi t ­
te ln, »s icher« s ind , vor a l lem aber: in we l ­
c h e m der v ie len denkbaren S inne s ie 
»gleich« s ind, 

s ind von woh l unend l icher Vielfalt. 

6. Ergänzende Aspekte 

A n d ieser Stel le, an der uns d ie Komplex i tä t 
dessen , w a s A l te rss icherung sein kann, o h n e ­
d ies schon k a u m mehr er t rägl ich scheint , ist 
frei l ich noch e inmal da ran zu er innern : d ie 
Komplex i tä t der A l te rss icherung greift we i t 
darüber h inaus. 

(1) Die Lebensbed ingungen alter M e n s c h e n 
we rden auch du rch alle die anderen So-
zialleistungssysteme bes t immt , w e l c h e 
d ie spez i f i schen A l te rss i cherungssys teme 
e rgänzen : von der K rankenvers i cherung 
bis zu den A l te rshe imen . Sie w e r d e n 
ebenso aber von der Fül le gesel lschaf t l i ­
cher Fak toren und Bed ingungen be­
s t immt : von den Fami l ien , von indiv iduel­
len Hi l fen, von ko l lekt iven Hi l fen, v o n der 
organ is ier ten Wohl tä t igke i t , v o m Mark t 
und von den Le is tungen der a l l geme inen 
öf fent l ichen D a s e i n s v o r s o r g e . 1 4 7 

(2) A l te rss icherung ist immer auch eine Funk­
t ion der S t e u e r . 1 4 8 S ie bes t immt das s o g e ­
nannte »ver fügbare E i n k o m m e n « de r A l ­
ten . Abe r s ie bes t immt a u c h das »ver füg-
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bare E i n k o m m e n « der Ak t i ven . Und sie 
best immt, w a s Akt ive w ie Al te zu d e n al l ­
g e m e i n e n Las ten des G e m e i n w e s e n s be i ­
t ragen. S ie ist vor a l lem ein wesen t l i ches 
Inst rument , u m in der Rela t ion zw i schen 
akt iver und A l te rsphase Le is tungs- und 
Bes i tzs tandsgerech t igke i t herzuste l len . In 
w e l c h e m S inne d ie A l te rss icherung 
»gleich« ist, kann »vor S teuer« überhaup t 
nie wi rk l ich w a h r g e n o m m e n w e r d e n . 

IV. Alterssicherung vor den Herausforde­
rungen der Gegenwart 

1. Im internationalen Vergleich 

H a b e n wir d a s P h ä n o m e n A l te rss icherung so 
fast bis zur Unkennt l i chke i t relat iviert, so ver­
s tehen wir a u c h , w a r u m die in ternat iona le Re­
akt ion auf d ie He raus fo rde rungen , vor d e n e n 
d ie A l t e r s s i c h e r u n g 1 4 9 steht, n icht nur a u s sy­
s temex te rnen , sonde rn auch aus sys tem in ­
te rnen G r ü n d e n e ine sehr ung le iche ist. 

- Nur die wirtschaftlichen Rückschläge p la­
g e n alle L ä n d e r . 1 5 0 Die Sys temun te rsch ie ­
de t re ten inso fern zurück , obwoh l d ie au to­
n o m e F inanz ie rung von Vers i che rungssy ­
s temen die Poli t ik en t las ten k a n n . 1 5 1 

- Die demographische Herausforderung 
trifft A l t e r ss i che rungssys teme j edoch un­
g l e i c h : 1 5 2 nach M a ß g a b e der Ze i t d imen­
s ion , auf d ie hin sie ange leg t s ind . Vorsor ­
g e s y s t e m e könn ten und müßten s ich auf 
d ie d e m o g r a p h i s c h e Ve rände rung e inr ich­
ten . S i t ua t i onsbezogene S y s t e m e können , 
ja m ü s s e n d ie En tw ick lung auf s ich z u k o m ­
m e n lassen. W o , w ie in Deu tsch land , Vor­
s o r g e s y s t e m e domin ie ren , kann d ie Ant­
wor t auf d ie d e m o g r a p h i s c h e Heraus fo rde ­
rung auch Bevö lkerungspo l i t i k se in . W o si ­
t ua t i onsbezogene S y s t e m e domin ie ren , 
kann sie nur Bevö lkerungspo l i t i k se in . 

- Ähn l i ches gilt für d ie Veränderung der Ar­
beitswelt.1153 P h ä n o m e n e w ie lange Ausb i l ­
dungsze i ten , Arbei ts los igkei t , Auss te iger -
t u m und Ung le ichhe i ten w ie s ie in der Re la­
t ion zw i schen der Zah l der in e iner Fami l ie 
ve rd i enenden E r w a c h s e n e n und der Zah l 
der in d ieser Fami l ie au fgezogenen K inder 

auch für das Arbe i ts leben z u m Ausd ruck 
k o m m e n , w e r d e n von d e n »gesch ich ts lo -
sen« S y s t e m e n k a u m reflektiert. In Vorsor ­
g e s y s t e m e n sch lagen sie s ich - so ode r so 
- n ieder. 

- Eng ve rwand t s ind d ie Reak t ionen auf die 
Änderungen der familiären Strukturen.154 

Si tua t ionsbezogene S y s t e m e haben dami t 
relat iv wen ig Prob leme. Konkre te Hi l fssy­
s teme können s ich den g e g e b e n e n fakt i ­
schen Verhä l tn issen anpassen . Typ is ie ren­
de S i che rungssys teme s ind viel le icht, w e n n 
s ie an fami l ienrecht l iche Ta tbes tände an­
knüp fen , der U m g e h u n g oder d e m Miß­
b rauch ausgesetz t . Die ung le iche Vorsor­
gefäh igke i t von Doppe lve rd ienern oder al­
le inverd ienenden Eltern sow ie die ungle i ­
che Last der »dri t ten Genera t ion« aber ist 
für s ie, d e n e n die Ze i td imens ion fehlt , kein 

147 S. noch einmal N 86 ff. und den Text dazu. - Vgl. Robert H. Bin-
stock u. a. in N 68. Eine nicht zu vernachlässigende Bedeutung 
kommt der Frage zu, inwieweit alte Menschen selbst im Alter 
noch durch Erwerbsarbeit zu ihrem Unterhalt beitragen und/oder 
ihrer Selbstverwirklichung dienen sollen. In einzelnen Ländern 
hat deshalb eine spezifische Diskussion über das » Recht auf Ar­
beit« alter Menschen eingesetzt. S. zum Thema etwa Paul Fi­
sher, Labour Force Participation of the Aged and the Social Se­
curity System in Nine Countries. in: Industrial Gerontology, Vol. 2 
(1975), S. 1 ff; vgl. auch Nusberg in N 66, S. 21 ff. 

148 Zum Verhältnis von Steuer und Alterssicherung in der Bundesre­
publik Deutschland s. Konrad Littmann, Besteuerung von Alters­
e inkommen, in: Sachverständigenkommission Alterssiche­
rungssysteme (N 14), Berichtsbd. 2, S. 425 ff.; Wissenschaftli­
cher Beirat beim Bundesministerium der Finanzen, Gutachten 
zur einkommensteuerl ichen Behandlung von Alterseinkünften, 
1986; s. auch Winfried Schmähl, Besteuerung, Nettoanpassung 
und Beitragsbelastung von Renten, in: Wirtschaftsdienst 1980, 
S. 28 ff.; Rudolf Kolb, Steuerbefreiung oder Steuererhöhung? -
Zur Besteuerung der Renten aus der gesetzl ichen Rentenversi­
cherung, in: DRV 1984, S. 479 ff.; Winfried Schmähl, Teilbe­
steuerung versus Vollbesteuerung von Renten, in: DRV 1986, S. 
101 ff.; Dieter Birk, Steuergerechtigkeit und Rentenbesteue­
rung, in: DRV 1986, S. 129 ff.; ders., Altersvorsorge und Alters­
einkünfte im Einkommensteuerrecht, 1987. S. auch zum interna­
tionalen Schrif t tum: Leif Haanes-Olsen, Steuern und Renten, in: 
Internationale Revue für Soziale Sicherheit 1979, S. 35 ff.; Xenia 
B. Scheil, Besteuerung von Alterseinkünften, Verteilungswirkun­
gen der steuerl ichen Behandlung im internationalen Vergleich, 
1983; dies., Steuerbelastung von Altersrenten im internationa­
len Vergleich, in: SF 1982, S. 250 ff. 

149 S. noch einmal N 70 ff. 
150 S . N 7 0 , 7 8 f f . 
151 S. noch einmal Thullen in N 140. 
152 S. noch einmal N 70 ff., insbes. N 72 ff. 
153 S. noch einmal N 73 u. 80. 
154 S. noch einmal N 74. 
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T h e m a . Ganz anders d ie Vorsorgesys te ­
me . S ie müssen - oder d o c h : müßten - d ie 
Vorsorgegesch ich te e b e n s o w ie die Lei ­
s tungsgesch ich te im fami l iä ren V e r b u n d 
sehen und bewer ten . 

- Zu e i nem guten Tei l ist d ies auch d ie Pro­
b lemat ik der Gleichstellung der Frau.155 

Wir haben nicht die Zeit, hier von Land zu Land 
zu ver fo lgen, w ie s ich die jewe i l igen St ruk tu ­
ren der A l te rss icherung darauf ausgewi rk t ha­
ben, in we lcher We ise d ie En tw ick lungen der 
Wir tschaft , der Bevö lke rung , der Arbe i tswel t 
und der Fami l ien sowie d ie Gle ichs te l lung der 
Frau w a h r g e n o m m e n und bewer te t w e r d e n . 
Hät ten wir s ie, so wü rden wi r sehen , w ie sehr 
die W i r kungen im großen und ganzen d e n 
strukturel l vo rgeze ichne ten P faden gefo lgt 
s ind. 

2. Die Konsequenzen für die Bundesrepu­
blik Deutschland 

In der Bundesrepub l i k ist d ie Si tuat ion d a v o n 
gekennze ichnet , daß der Vorso rge , ihrer Zei t ­
d imens ion , der Idee einer A l te rss icherungsge­
recht igkei t , we lche die soz ia le B iograph ie re­
f lektiert, e in hoher Ste l lenwer t zukommt . Die 
Vors te l lung e ines Genera t ionenver t rags und 
der E igen tumsschu tz für Ren tenansp rüche , 
so prob lemat isch be ides ist, ar t ikul ieren e b e n 
den Rang ver läßl icher A l te rsvorsorge in unse ­
rem Lande . Desha lb tref fen uns alle d ie Her­
aus fo rderungen, vor we lche d iese Zei t d ie A l ­
te rss icherung stellt, in besonde rs in tensiver 
We ise . 

Auf der ande ren Sei te hinter läßt der internat io­
nale Verg le ich doch auch Frageze ichen g e ­
genüber der Gesamts t ruk tu r der deu tschen 
A l te rss icherung. Da ist zunächs t d ie a l lgemei ­
ne Frage zu ste l len, ob die Länder , we l che d ie 
Last der A l te rss icherung auf e ine größere Viel­
falt von - nicht w ie in der Bundesrepub l i k 
Deu tsch land (wie Ren tenvers i che rung , 
Knappschaf t l i che Ren tenvers icherung , Land ­
wir tschaf t l iche A l te rss icherung, Beamtenver ­
sorgung , Beru fs tänd ische Ve rso rgungswe rke 
etc.) hor izontal nebene inander angeordne te , 
sondern in übere inander l iegenden Sch ich ten 
sich e rgänzenden - Systemen verteilen, so 

unrecht h a b e n . 1 5 6 In d e m Ideal, in der Ren ten ­
ve rs i cherung mögl ichst v iele Funk t ionen der 
A l te rss icherung zu vere in igen, übertrifft woh l 
nur Öster re ich die Bundesrepub l i k Deu tsch ­
land. Die Polar i tät zw ischen der abst rak t be-
s i tzs tands- und le is tungsgerechten Vo rso rge 
und der konkret bedar fsgerech ten Sozia lh i l fe 
muß zumindes t aber zu der Frage füh ren , war­
u m in der Bundesrepub l i k auf das E lement si-
tuationsbezogener, abstrakt bedarfsgerech­
ter Alterssicherung - und die dahin ter s t ehen ­
de Idee von Sicherhe i t und Gle ichhe i t -
ebenso w ie auf die Er le ich terungen, w e l c h e si­
t ua t i onsbezogene A l te rss i che rungssys teme 
bei der Bewäl t igung der sk izz ier ten Zukunf ts ­
au fgaben b ie ten, so sch lechth in verz ichtet 
w e r d e n kann . 
D iese Konste l la t ion hat zu zwe i V e r s u c h u n ­
gen geführt . 

(1) Die e ine Ve rsuchung ist d ie, A l te rss iche­
rung auf s i tua t ionsbezogen abs t rak te A l ­
te rss icherung, e ine Grundren te , hin u m z u ­
bauen . 

(2) Die andere Ve rsuchung ist d ie , d ie Ren ­
tenvers icherung immer noch mehr mit W i ­
de rsp rüchen au fzu laden. Ihr neben der 
Au fgabe be i t ragsget ragener Besi tz­
s tandsgerecht igke i t immer noch meh r 
Au fgaben der Le is tungsgerecht igke i t a n -

155 Frauen und Soziale Sicherheit - Fünf Fallstudien, in: Internatio­
nale Revue für Soziale Sicherheit 1973, S. 77 ff.; Bernd von May­
dell, Die soziale Alterssicherung der Frau im internationalen Ver­
gleich, in: DAngVers 1981, S. 222 ff.; Fred Pampel/Sookja Park, 
Cross-National Patterns and Determinants of Female Retire-
ments, in: American Journal of Sociology 1985, S. 932 ff. - Richt­
linie des Rates v. 19.12.1978 zur schrittweisen Verwirklichung 
des Grundsatzes der Gleichbehandlung von Männern und Frau­
en im Bereich der sozialen Sicherheit (79/7 EWG); Andre Lau­
rent, European Community Law and Equal Treatment for Men 
and Women in Social Security, in: International Labour Review 
1982, S. 373 ff.; Bernd Schulte, Europäische Sozialpolitik - Eine 
Zwischenbilanz, in: SF 1986, S. 1 ff., insbes. S. 7 f. Zu den Maß­
nahmen der Gleichstellung der Frau in der Bundesrepublik 
Deutschland s. N 13. 

156 Im internationalen Vergleich spricht man hier von zwei Grundty­
pen: dem universalistischen Grundtyp (Einwohnerprinzip, 
Staatsbürgerprinzip - unter al lem Vorbehalt auch: Beveridge -
Prinzip) und dem selektiven Grundtyp (Gruppenprinzip, Perso­
nalprinzip - mit allem Vorbehalt: Bismarck-Prinzip). S. Bernd 
Schulte, Zu den Strukturen des Sozialrechts ausländischer 
Staaten: Sozialrecht in den EG-Ländern, in: Nachrichtendienst 
des Deutschen Vereins für öffentliche und private Fürsorge 
1978. S. 203 ff. 
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d o c h wesent l i ch andere Rege lungsprob le ­
m e auf: Ta tbes tände und Bewer tung s ind 
im E r m e s s e n des Gese tzgebe rs ; ihr O b und 
W i e s ind s tänd iges Potent ia l von Ent täu­
s c h u n g und E r w a r t u n g . 1 6 2 Letzt l ich ver läßt 
d ieses B e m ü h e n den R a h m e n der Lei­
s tungsgerech t igke i t und verl iert s ich im al l­
g e m e i n e n B e m ü h e n u m soz ia le Gerech t ig ­
keit. Die Re la t ionen d e s s e n aber, w a s so­
zial g le ich und w a s sozia l ung le ich ist, s ind 
bekannt l i ch ein Pe rpe tuum mobi le . Doch 
w o a u c h immer die G renze l iegen mag , an 
der Le is tungsgerecht igke i t in d e n we i ten 
R a u m sozia ler Gle ichhei t übergeht : Lei­
s tungsgerech t igke i t d ieser Art jedenfa l ls 
ge fährde t desha lb die rechenhaf te Sachge ­
setz l ichkei t der Ren tenvers i cherung . Sie 
bedar f desha lb e ines in b e s o n d e r e m Maße 
ra t iona len, s t r ingenten Konzep ts . Die Zufä l ­
l igkeit, von der her heu te bei t ragsfre ie Ze i ­
ten ane rkann t oder Be i t ragsze i ten zu La­
s ten andere r T räger angeordne t we rden , 
m u ß ü b e r w u n d e n w e r d e n . 

- D ie schwier igs te Frage aber ist, ob es in der 
Ren tenve rs i che rung auch e inen Ort für Be­
dar fsgerecht igke i t g e b e n kann, we lcher 
d ieser Ort se in soll und we l chen Grundsät ­
z e n d iese Bedar fsgerecht igke i t fo lgen 
s o l l . 1 6 3 Das sol l te mit ebensov ie l Phantas ie 
w ie Vors ich t geprüf t w e r d e n . 

zuve r t rauen , w ie d a s zu letz t mit d e n Kin­
de re rz iehungsze i ten g e s c h e h e n i s t . 1 5 7 Ihr 
noch meh r Bedar fsgerecht igke i t au fzu ­
d rängen , w ie d a s zuletzt mit d e n Hinter­
b l i ebenenren ten ve rsuch t w u r d e 1 5 8 und 
wie d ies P läne e iner s y s t e m i m m a n e n t e n 
G runds i che rung w o l l e n . 1 5 9 

Ich möch te dazu nicht mehr al lzuviel sagen . 
Nicht nur, we i l d ie Zei t vo rangeschr i t ten ist, 
sonde rn auch , wei l Ihre S t ruk tu r re fo rmkom­
miss ion d a z u gew iß ganz en tsch iedene A n ­
s ichten hat. Ich kenne d iese n i c h t . 1 6 0 Und ich 
möch te ihnen u n b e s e h e n w e d e r w iderspre ­
c h e n noch be i t re ten . Lassen S ie m ich nur so 
viel s a g e n : Die Prob lemat ik muß von zwe i 
E b e n e n her g e s e h e n w e r d e n . 
Ers tens : Die Ebene der Alterssicherung. A l ­
te rss icherung kann nicht von e i n e m Sys tem 
al lein bewäl t ig t w e r d e n . Sie ist das Produkt e i ­
ner V ie lzah l pr ivater, gese l lschaf t l i cher und 
pol i t ischer Fak to ren , a u c h d a s Produk t e iner 
Mehrzah l v o n Soz ia l l e i s tungssys temen . Ihr 
Konzer t muß funk t iona l und st rukture l l ausge ­
w o g e n s e i n . 1 6 1 

Daran h a b e n al le Te i l sys teme ein In teresse. 
Das gilt auch für d ie Ren tenve rs i che rung . 
A u c h ihre Re fo rm braucht den a rch imed i ­
schen Punk t e ines a l l geme inen A l terss iche­
rungskonzep ts . 
Zwe i tens : Die Ebene der Rentenversiche­
rung. Den V o r s o r g e s y s t e m e n , i nsbesondere 
der Ren tenve rs i che rung , ist der r icht ige Platz 
in d i e s e m Konzer t z u z u w e i s e n . 

- Die genu ine Funk t ion der Ren tenvers i che­
rung ist d ie der Bes i tzs tandsgerech t igke i t -
d. h. zug le ich der Le is tungsgerecht igke i t im 
Hinbl ick auf d ie Le is tungen , d ie s ich in Bei ­
t rags fäh igke i t und Be i t rägen man i fes t ie ren . 
In d ieser Funk t ion ist s ie das Rückgra t e iner 
A l te rss i cherung in der Ze i td imens ion . 

- Von d i e s e m E lemen t der Le i s tungsgerech ­
t igkei t her l iegt es nahe , der Ren tenvers i ­
che rung a u c h d ie Le is tungsgerecht igke i t 
g e g e n ü b e r d e n Le is tungen au fzu t ragen , 
d ie s ich nicht in E i n k o m m e n und Be i t rägen 
n iede rsch lagen : unentge l t l i chen gese l l ­
schaf t l i chen Le i s tungen , Op fe rn , Nachte i ­
len. D iese Le is tungsgerech t igke i t wirft j e -

157 S. noch einmal N 23. 
158 S. noch einmal N 22. 
159 S. die Arbeitsgruppe Armut und Unterversorgung, in: SF 1986, 

S. 160 ff.; Gerhard Bäcker, Solidarische Alterssicherung statt Al­
tersarmut - Weiterentwicklung der Rentenversicherung mit den 
Schwerpunkten »Rente nach Mindesteinkommen« und »Be­
darfsorientierte Mindestrente«, in: WSi - Mitteilungen 1987, S. 
75 ff. 

160 Die Empfehlungen der Strukturreform-Kommission des Verban­
des Deutscher Rentenversicherungsträger (s. N 27) lagen zur 
Zeit des Vortrages noch nicht vor. 

161 S. noch einmal N 38. 
162 Zur Problematik s. noch einmal N 143. S. auch Peter Krause, 

Beitragszahlung für Ausfallzeiten - Ausfallzeiten nur kraft Bei­
tragszahlung, in: DRV 1984, S. 520 ff. 

163 S. dazu schon Harald Bogs, Die Sozialversicherung im Staat der 
Gegenwart, 1973, S. 604 ff. 
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Jedenfa l ls scheint es wicht iger , daß die Ren ­
tenvers icherung ihre w icht ige , zent ra le Rol le 
im Konzer t der A l te rss icherung - d ie Rol le e i ­
ner bes i tzs tands- und auch le is tungsgerech­
ten und kraft dessen we i th in doch auch be­
dar fsgerech ten Vorso rge über d ie Zei t hin -
gut und ver läßl ich, vor a l lem auch so e igen­
s tänd ig und so »unpol i t isch«, so sys temat i sch 
gesch lossen und so a u t o n o m wie mög l ich 

spielt , als daß sie s ich vorn immt, alle Z ie le der 
A l te rss icherung in s i ch al le in zu verwirk l ichen. 
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